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Abend -Ausgabe.
Mas mir von den AinenKanern lernen können.

In dem „Welthandel " , dem Beiblatt der „Deutschen
Export -Revue " (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt)
giebt Paul Dehn zur Frage der Amerikanisirung der
alten Welt eine Fülle von Beobachtungen bekannt , die
weitere Kreise interessiren dürften . Wir entnehmen den¬
selben Folgendes zur Beurtheilung der Frage „Was wir
von den Amerikanern lernen können " . Unter diesem
Titel erscheinen auch in weiterer Folge die von genanntem
Schriftsteller gesammelten Erfahrungen.

Ist es wahr , was mehrfach behauptet wird , daß die
alte Welt im Begriff steht, sich amerikanisiren zu lassen?
Unbedingt verneinen läßt sich diese Frage nicht, noch
weniger unbedingt bejahen . Die Amerikanisirung der
alten Welt wäre eine umstürzcnde , in ihren Folgen un¬
übersehbare Entwickelung , die weder nothwendig noch
nützlich ist. Allein eine Amerikanisirung im Sinne einer
Nachbildung derjenigen rechnischen Fortschritte , die Nord¬
amerika erfolgreich in das Erwerbsleben eingeführt hat,
ist erwünscht , wird sich vollziehen und hat bereits be¬
gonnen . Die alte Welt muß prüfen , was sie von der
neuen lernen kann , sie muß die Errungenschaften der
neuen Welt sich zu eigen machen, um sich von dem bei¬
spiellosen Aufschwung Nordamerikas und von seiner
Konkurrenz , wo sie sich überlegen zeigt , nicht in den
Hintergrund drängen zu lassen.

Günstiger als in der alten Welt zeigen sich in der
neuen viele wichtige Erzeugungsbedingungen . Um¬
fassender und fruchtbarer sind drübeu die Ländereien,
reicher die Bodenschätze an Edelmetallen , Erzen , Kohlen,
Petroleum ec. und glücklicher die geographische Lage des
Reiches , fern von Kineg und Kriegsgeschrei . Diese Uebcr-
legenheit der Union beruht auf natürlichen Verhältnissen,
die sich nicht auf Eurova übertragen lassen . Hier läßt
sich ein Ausgleich nur erreichen auf jenen Gebieten , wo
Europa seinerseits eine gewisse Ueberlegeuheit bekundet,
in Wissenschaft und Politik , insbesondere durch eine tüch¬
tige und ehrliche Verwaltung , die alle nationalen Kräfte
zusammenfaßt und dabei herstellt , was in der Union nahe¬
zu schrankenlos vorhanden ist und ihre Ueberlegeuheit
wesentlich hervorgerufen und begründet hat , freien Spiel¬
raum für die Initiative schaffenden Arbeitsgeistes , damit
jedwedes Talent sich unbehindert entfalten kann.

Erzogen wurden in Nordamerika Industrie und Land-
wirthschaft zu höchster Leistungsfähigkeit durch den
Mangel an Arbeitskräften wie durch die hohen Arbeits¬
löhne und fortwährend dazp gedrängt , Maschinen zu er¬
finden , um Arbeitskräfte zu ersparen . Wir fabriziren
Korn , sagte ein nordamerikanischer Landwirth , denn es
wird von Maschinen gesät , geschnitten , gebunden , ge¬
droschen, gereutert , in Säcke verpackt und aufgespeichert.

Auch Kartoffeln bauen wir mit Maschinen an . Leider
kann man den Amerikanern nicht Alles nachmachen . Mäh¬
maschinen mit Bindevorrichtungen sind in Deutschland
nur bei trockenem Sommer , wie sie in Amerika häufig
Vorkommen , anwendbar . In Arbeitsmaschrnen hat die
neue Welt mehr geleister als die alte . Man ist stets
bereit , große Opfer für die Erfindung und Aufstellung
arbeitersparender Maschinen zu bringe » .

Fast allen europäischen Industriellen , die nord¬
amerikanische Betriebe besichtigten, ist die weitgehende Be¬
nutzung automatisch -thätiger Maschinen und die ver¬
gleichweise spärliche Besetzung der Fabrikräume mit
Arbeiter -personal ausgefallen.

Nachahmungswerth ist die Praxis der nordamerika-
nischen Industriellen , den Arbeitern für Verbesserungen
oder Anregungen im Betrieb angemessene Belohnungen
und Preise zu gewähren . Diese Praxis wird deutscher¬
seits nur in einzelnen Fabriken und nur in besonderen
Fällen geübt . Vielfach besteht dagegen in Deutschland
sogar eine grundsätzliche Abneigung . Allein die nord-
amerikanische Praxis hat sich bewährt und häufig zu
werthvollen Erfindungen und Verbesserungen geführt.
Vielleicht erklärt sich daraus auch die Thatsache , daß in
Nordamerika der Arbeiter sich gegen die Einführung
neuer vervollkommneter Maschinen , weil sie dieErsparung
von Arbeitern bewirken , durchaus nicht sträubt , sondern
sich rasch damit befreundet in der Zuversicht , seine Lage
dadurch zu verbessern.

Neue Maschinen mögen viele Hände arbeitslos machen,
aber sie verbilligen die Erzeugung und vermehren mit
dem Angebot auch den Absatz, so daß sie nahezu unter-
allen Umständen noch weit mehr Händen neue Arbeit
bringen.

Zu erwägen wäre , ob und inwieweit eine eigenartige
Praxis der nordamerikanischen Arbeitgeber nachahmens-
werth ist, die eine Ersparung an Arbeitszeit bewirkt . Das
Verfahren ist folgendes : Eine Betriebsleitung veran¬
schlagt die Dauer einer bestimmten Arbeit auf 50Stunden.
Stellt der Arbeiter diese Arbeit in 45 Stunden her , so er¬
hält er seinen Lohn für 45 Stunden und außerdem so
viel Procent Löhnzuschlag , als er Procent Zeit erspart,
in diesem Falle also 10 pCt . Beträgt der Stundenlohn
60 Pf ., so wird die Arbeit bei 50 Stunden Arbeitszeit
den Unternehmer 25 Mk . kosten. Wird die Arbeit in
45 Stunden fertig , so erhält der Arbeiter 22 Mk . 50 Pf.
Lohn und 10 pCt . Prämie mit 2 Mk . 25 Pf ., zusammen
24 Mk . 75 Pf ., und es erspart die Betriebsleitung an
Arbeitslohn 25 Pf . Ist die Zeitersparniß des Arbeiters
noch größer , so erhöhen sich auch die Vortheile für die Be¬
triebsleitung , Bei diesem Verfahren wird der Arbeiter
dazu gedrängt , seine Leistung auf das höchste Maß zu
steigern , doch auch seine Arbeitskraft frühzeitig zu
schwächen. Thatsächlich sind dabei mehrfach erstaunliche
Ersparnisse an Arbeitszeit erzielt worden . Bei einer
Berliner Firma wurde eine Arbeit , die Anfangs auf 208

Stunden veranschlagt war , in 92 Stunden ausgeführt.
Eine äußerste und nicht gerade empfehlenswerthe Aus¬
nützung dieses Verfahrens besteht darin , mit seiner Hülfe
die Leistungsfähigkeit der Arbeiter zu erproben und
daraufhin Accordsätze festzustellen.

Bahnbrechend waren die Nordamerikauer in der An¬
wendung eines neuenJndustriegrundsatzes , in der Massen-
sabrikation von Präzisionsapparaten . Das Prinzip selbst
war in Europa nicht neu , es fand sich bereits in der Uhren¬
fabrikation vor . Früher machte der Uhrmacher die ganze
Uhr mit allen ihren Theilen . Darin ist eine Wandlung
cingetretcn . In den europäischen Uhrenfabriken wird
schon lange die Massenpräzisionsfabrikation betrieben , die
im Wesentlichen in einer zweckmäßigen Arbeitsttheilung
besteht . Tie einzelnen Theile werden auf das Genaueste
durch Spezialmaschinen massenhaft hergestellt ' und dann
zusammengefügt . Dieses System hat vor Allem Nord¬
amerika auch aus andere Artikel angewendet überall da,
wo es vortheilhaft erschien, ja unter Umständen selbst
darüber hinaus . Auch in Europa hat die Arbeitstheilung
mit der Massenpräzisionsfabrikation bedeutende Fort¬
schritte gemacht, aber doch nicht so rasch und in solchem
Umfange wie in Nordamerika . In der elektrischen In¬
dustrie werden bereits hüben wie drüben Präzisions¬
apparate durch Massenfabrikation .hergestellt , doch ist
noch eine weitere Entwickelung nach dieser Richtung hin
wünschenswcrth . _

Jlroteft-Perfainiliii tseutrdjer Mlevertteler.
hd . Berlin , 12. Mai.

Heute Vormittag , 11 Uhr , fand im „Kaiscrhof " die Protest-
Versammlung der Vertreter deutscher Städte gegen den Zolltarif
statt . Die Versammlung war überaus zahlreich besucht. Unter
Anderen waren erschienen die Bürgermeister der größten Städte,
nämlich Bender -Breslau , Haaken -Stettin , Schneider -Magde¬
burg , und eine große Anzahl von Stadtverordnetcn -Vorstehern,
unter denen namentlich die Berliner Vororte und die Mark
Brandenburg stark vertreten waren . Oberbürgermeister Kirschner
begrüßte kurz die Erschienenen und beantragte die Einsetzung eines
Büreaus . Zum Vorsitzenden wurde einstimmig Oberbürger¬
meister Kirschner gewählt , zu Beisitzern Haaken -Stettin , Krauß»
Stuttgart , Bender -Breslau und die Stadtverordnclen -Vorsteher.
von Frankfurt a. M ., Berlin , Königsberg , Nürnberg , Karlsruhe
und Posen . Einleitend sprach alsdann der Vorsitzende über die
Vorgeschichte der Versammlung . Die Stadt Berlin habe cs für
ihre Pflicht gehalten , als die Verhandlungen im Reichstage dem
Zolltarif eine immer schärfere Gestalt gaben , zu einem Protest
der Städte Deutschlands die Anregung zu geben. Zwar handle
es sich nicht um eine direkte Versammlung von städtischen Ver¬
tretern in ihrer offiziellen Eigenschaft , aber trotzdem sei kaum
eine größere Stadt in der Versammlung nicht vertreten . Dann
verlas Redner die bekannte Resolution . Hierauf erthcilte der
Vorsitzende als erstem Redner das Wort dem Bürgermeister
Krauß -Stuttgart . Dieser führte aus : Als Süddeutscher wolle
er gern konstatiren , daß die Süddeutschen denselben Standpunkt

Die zweite Buße.
Roman von Dietrich Thcdcn . -

(6 . Fortsetzung .)

Ein Schneeknirschen ließ ihn aufhorchen . Es kam
vom Felde her , und durch den Knick gewahrte er eine
männliche Gestalt , die bald darauf die Einmündung des
Fußsteiges in den Wald verdunkelte , sekundenlang zu
zögern schien, dann eintrat , den Blick auf den Boden
heftete und den Spuren folgte , die der Wartende im
Schnee eingedrückt hatte . Nach wenigen Sekunden
standen die Männer sich gegenüber , und Herbrinck lachte
trotz seiner ernsten Stimmung unwillkürlich auf.

„Sie , Löhr ?"
„Herr von Herbrinck !" rief der Angeredete über¬

rascht , und sicherte die drohend bereitgehaltene Waffe.
„Ich ! Sind Sie auch durch den Schuß herbeiaerufen

worden ?"
„Ja . Und ep muß hier herum gefallen sein. Oder

waren Sie es , der - "
„Nein . Ich war zu Hause . Haben Sie irgend

welchen Anhalt gefunden ?"
„Noch nicht — "
„Es ist doch frech, sich bis dicht an das Schloß heran¬

zuwagen ."
„Der Schuß muß vom Knick weiter feldwärts abge¬

geben worden sein. Aber vermuthlich gerade um das
Rapsfeld herum . Ich werde die Strecke noch abgehen.
Von unseren Leuten sind das keine, darauf möchte ich
wetten ."

„Nicht doch der Körten ?" fragte Herbrinck , selbst nicht
recht von dem Verdachte überzeugt.

„Nein , das glaube ich nicht . Wenn er wirklich
Schlingen stellen sollte — bewiesen ist ihm das aber auch
nicht — ein Gewehr hat er sicher nicht — hatte er
wenigstens bisher nicht . Nein , die strolchen von den
Bauernhöfen herüber oder von den Dörfern her . Die
soll ich aber erwischen !" —

„Haben Sie einen Verdacht , Löhr ?"
Einen bestimmten , nein . Einem gewissen Kurz in

'Reickendorf traue ich nicht, den Wittkamper Bauern¬
söhnen auch nicht recht — aber zu packen sind sie nicht ."

„Kommen Sie , ich begleite Sie ."
Sic machten den Marsch um das Rapsfeld und trafen

an der dem Forst entgegengesetzten Seite auf die gesuchte
Fährte . Eine Fußspur führte eine Strecke aufs Feld,
an deren Endpunkt starker Schweiß und der sorglos
zurückgelassene Ausbruch die Stelle Gezeichneten, an der
das mörderische Blei sein Ziel erreicht hatte.

„De '- Hallunke !" knirschte der junge Forstgehülfe
grimmig . „Und das Schlimmste , die knallen über den
Haufen , was ihnen vor das Rohr kommt — ob Ricke,
Bock oder Schmalreh ."

„Untersuchen Sic das morgen noch weiter , Löhr.
Vielleicht holen wir den Schützpn noch ein , wenn wir uns
beeilen , oder können wenigstens seiner Fährte weiter
nachgehen ."

Sie kletterten über den Wall und nahmen die Ver¬
folgung eilfertig auf . Ter Wilderer —- die Fußabdrücke
bezeugten , daß es sich um einen Einzelnen handelte —
hatte sich immer dicht an den Knicks gehalten , ein halbes
Dutzend Mal einen Wall überstiegen , dann eine Feldecke
abgeschnittcn , einen Bogen um einsames Gehöft be¬
schrieben und eine gute Viertelstunde von diesem einen
viel begangenen Landweg betreten , auf dem sich seine
Spur unauffindbar verlor.

„Ta können wir umkehren ", entschied Herbrinck miß-
muthig . „Wo er die Fahrstraße einmal erreicht hat , wird
er sie selbst, wenn er einen Umweg machen müßte , nicht so
leicht wieder verlassen haben ."

Als sie sich an der Lichtung trennen wollten , war es
sechs Uhr geworden.

„Darf ich Sie noch ein Stück begleiten , Herr von Her¬
brinck — und Sie — um was fragen ?" warf Löhr , von
dem bis dahin behandelten Jagdthema abweichend , etwas
unsicher ein.

„Ich lege mich nicht mehr schlafen", entgegnete Her¬
brinck nach flüchtigem Besinnen . „Der kurze Umweg über
das Birkhaus thut mir gut . Also schließe ich mich lieber
Ihnen an ."

„Ja ? Meine Schwester wird auch schon auf sein«
Wollen Sie eine Tasse Kaffee mit uns trinken ?"

„Mit bestem Danke , Löhr ; das heißt : selbstredend^
wenn es ohne Umstände geschehen kann ."

„Sophie ist das Frühaufstehen ja gewöhnt ; sie wirst
Alles bereit haben ."

„Also gut . Und was haben Sie auf dem Herzen ?"
„Ich weiß nicht, ob ich cs Ihnen so sagen soll — "
„Wollen Sie heirathen ?" rief Herbrinck mit feinem

Lächeln.
„Nein , nicht. Es handelt sich auch nicht um mich»,

Herr von Herbrinck -—"
„Um wen sonst?"
„Um — um — Sophie . Und — und — um de»

Herrn Grafen ." —
Herbrinck verhielt den Schritt.
„Um den Grafen — ?" wiederholte er.
Löhr nickte zögernd.
„Tie Gutsleute haben zu Ihnen alle Vertrauen . Ich

auch. Und wenn Sie können , dann sagen Sie mir , was
ich thun soll. Ter — Herr Graf ist in der letzten Zeit
häufig im Birkhause gewesen. — gestern auch. Ich fürchte,
das hat — nichts Gutes zu bedeuten — "

„Warum muthmaßen Sie das ?" wandte Herbrinck
ein.

„Ja , es ist doch wohl wahr — daß — der Herr Graf
über Manches — über — über Mädchen — etwas frei
denkt , und er — — Sie müssen das doch auch gehört
haben -- "

„Allerdings ", bestätigte Herbrinck . „Sie fürchten für
Ihre Schwester — " fragte er direkt.

„Ja , Herr von Herbrinck . Wenn auch nicht Alles
so sein mag , was über den Herrn Grafen herumgetrageu
wird — was nt doch wohl daran . Die Weiber haben ja
ihren Kopf iini ihre Vernunft für sich, und um  der Ver-
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in der Zollfrage einnehmen wie die Norddeutschen, und daß der
Protest lebhaften Anklang in ganz Süddeutschland gefunden
habe. Mit der Vertheuerung der Lebensmittel müßte eine Ver¬
schlechterung der Lebenshaltung des kleinen Mannes eintreten,
und hiergegen sich zu wenden, sei Sache der städtischen Ver¬
waltungen. ES handle sich daher keineswegs um eine Frage
politischen Charakters. Er spreche hier nicht als Politiker, aber
Kraft seines Amtes, welches ihm gestatte, gegen eine Gesetzes-
Vorlage auf dem Wege des Petitionsrechtes Stellung zu nehmen.
Sodann erörterte Redner die einzelnen Schädigungen, welche den
städtischen Bewohnern durch Erhöhung der Lebensmittelzölle
erwachsen. Hierdurch würde der inländische Markt bedeutend
vertheuert, andererseits für die deutschen Produzenten aber der
ausländische Markt gesperrt. Di« Folge hiervon seien Arbeits¬
losigkeit, Sinken der Löhne, Verschlechterungdes Lebensunter¬
haltes rc. Der Mittelstand, namentlich die Handwerker, würden
durch den hohen Zoll zu leiden haben. Er bedauere, daß dn
Innungs-Vertreter sich der Sache nicht angenommen hätten.
Ebenso schlimm stehe es aber um die Beamten, sowie nicht zuletzt
um die Arbeiter. Ebenso wenig würden die kleinen Leute auf
dem Lande aus der Zollerhöhung einen Vortheil haben und einer
geringen Anzahl begüterter Landtvirthe zu Liebe den Städtern
eine starke Belastung aufzubürden, dagegen müßten die Städte
auf das Entschiedenste protestiren. Die Haltung des Reichstage»
bei der Berathung des Zolltarifs habe einen direkt städte-feind-
lichen Charakter angenommen. Man solle doch bedenken, was
Deutschland heute wäre, ohne die große Entwickelung seiner
Städte. Es sei die Pflicht derselben, ihre Stimme zu erheben,
weil sie nicht ruhig zusehen dürften, wie Sonder-Jntereffen den
gemeinsamen Jntereffcn vorangestellt würden. Hierauf sprach
Stadtrath I)r. Weigert-Verlin über die Schädigung, welche
Handel und Industrie in den Städten aus den hohen Zöllen er¬
wachsen würde. Gerade durch den Abschluß günstiger Handels¬
verträge hätten Handel und Industrie ihre große Entwickelung
genommen. Redner ging näher auf die Geschichte der Handels¬
vertrags-Politik ein und schilderte, wie namentlich die Kompro¬
miß-Verträge einen hohen Antheil an den Fortschritten von
Handel und Industrie gehabt haben. Auch im Auslande rege
man sich bereits gegen die Höhe der deutschen Zölle. Die Be¬
lastung durch die hohen Zölle treffe in erster Linie die Arbeits¬
kreise. Ueber 25 pCt. der Bevölkerung Deutschlands lebten direkt
oder indirekt von unserem Ausfuhr-Handel. Günstige Handels¬
verträge. seien durchaus nothwendig, damit die jetzig« Position
von Handel und Industrie befestigt bleibe. (Beifall.) Ober¬
bürgermeister Kirschner dankte den Rednern für ihre Ausfüh¬
rungen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieselben nament¬
lich auch außerhalb Gehör finden möchten. Nachdem der Vor¬
sitzende noch einige zustimmende Erklärungen aus einer Reihe
von deutschen Städten zur Verlesung gebracht, wurde die be¬
schlossene Resolution ohne Diskussion einstimmig angenommen.

$

Tie Versammlung von Vertreten : deutscher Städte,
von der Protest erhoben wurde gegen die Getreidezoll-
crhöhungen, verlief, wie uns unser Berliner U-Kor-
rcspondent schreibt, wie sie verlausen mutzte, als eine
ebenso würdige wie eindrucksvolleKundgebung , der kein
agrarisches Drehen und Deuteln ihre Wichtigkeit nehinen
kann. Gerade die Schlichtheit, mit der die Versammlung
sich gab, sichert ihr die verdiente starke Wirkung . Nicht
als offizielle Vertreter ihrer Gemeinden waren diese viel¬
leicht 800 Männer aus allen Theilen des Reiches, er¬
schienen, sondern, der Form nach, als Privatpersonen,
deren Mandat von der Willensstärken öffentlichen
Meinung ausgestellt worden war . Und gerade darum
hatte und hat dies Mandat Wucht und Gewicht. Im
tonservativcn und im Centrumslager mag man spötteln,
soviel man will, so bleibt die Thatsache doch in Kraft , datz
siebenundsiebzig Städte , darunter die größten im Reiche,
ohne Unterschied von Nord und süd durch ihre. Ver¬
trauensmänner haben Protest entlegen lassen gegen eine
Politik , die uns um die Vortheile einer bewährten
Handelsvertragspolitik bringen möchte. Ten beiden
Referenten, Oberbürgermeister Gauß -stuttgart und
Stadtrath Weigert-Charlottenburg , konnte es (man
möchte sagen: erfreulicher Weise selbstverständlich) frei-
lich nicht gelingen, wesentlich Neues zur Sache beizu-

tmnft ist es meistens man tticht weit her. Ich traue
Sophie nicht zu, datz sie leichtsinnig ist ; aber wenn ein so
vornehmer Herr einem Mädcheir was in den Kopf setzen
will, denn spricht er doch nicht, als wäre lvas Schlechtes
dabei, sondern malt Alles so schön aus , datz sie am Ende
daran glaubt, und unsereinen, der abrathen will, noch
für abgünstig oder dumm hält ."

Herbrinck schwieg einige Augenblicke. Dann ent-
gegnete er einfach:

„Lieber Lohr, ich habe den Grafen besser kennen ge¬
lernt als vielleicht irgend ein Anderer . Er ist eilte leicht¬
lebige Natur . aber im Kern durchaus rechtlich. Ich habe
ja auch von kleinen Abenteuern, die er da und dort gehabt
haben soll, munkeln hören, habe aber kein Gewicht darauf
gelegt. Leichtfertige Frauen giebt es überall , und ihrer
Tugend wird meistens weniger geschadet als dem Rufe
der Männer , die sich von ihnen haben anziehen lassen. Be¬
wahrt Ihre Schwester dem Grafen gegeitüber ihre Würde,
so wird er sie um deswegen nur um so höher achten. Datz
sieEindruck auf ihn macht, darf ja wohl nicht verwundern;
sie mutz ihm aber zeigen, daß er sich in ihr getäuscht hat.
Und er hat sich getäuscht, davon bin ich überzeugt . Sie
rst Ihre Schwester, da können Sie sich doch miteinander
aussprechen."

„Ja . Aber könnten nicht Sie - "
„Nein, ich nicht. Ich schätze Ihr Fräulein Schwester

und habe für sie die besten Wünsche, aber in das , was
Sie mir da erzählt haben, darf sich ein Fremder nicht ein-
mischen. Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen , Löhr;
aber meine Diskretion mutz sich auch auf Ihre Schwester
erstrecken. Es könitte sie nur beleidigen, wenn ich sie
vor einem Fehltritt wahren wollte und ihr damit zu ver¬
stehen geben müßte, daß ich sie eines solchen für fähig
htelte. Ist Ihnen das nicht verständlich?"

„Ja , ja . Ich meine man, daß sie auf Sie mehr
höreit würde."

„Nein, es geht nicht, Löhr. sagen Sie ihr nicht
einmal, datz Sie mit mir darüber gesprochen haben, denn
schon das müßte sie drücken und mir gegenüber befangen
machen. Das wünsche ich aber nicht . . . Am betten ist

bringen. Mer indem sie sagten, was hundertmal und
doch noch nicht zu oft gesagt worden ist und gesagt werden
mutzte, erfüllten sie eine schöne Pflicht mit eindrucksvoller
Klugheit und Beredtsanikcit. Kommt _ es doch in den
Handelsvertrags - und Zollfragen längst nicht mehr auf
das formale Wie. sondern eülzig _ aus das kräftig
realistische Was an . auf die möglichst entschiedene Be-
tämpflmg des agrarischen Ansturms . Und wa§ in dieser
Beziehung zu thun nöthig war , das hat dieser ungewöhn¬
liche deutsche Städtetag heute gethan. Wenn seiner
Wirkung irgend etwas möglichen Falls Abbrtich thun
kann, so ist es vielleicht die sichere Ueberzeugung aller
Kundigen, datz die Zolltarifvorlage ja doch nicht Gesetz
werden wird, datz es also keiner Kraftanstrengung inehr
bedurfte, um die schon geöffnete Thür zur Erneuerung
der Handelsverträge vollends aufzustotzen. Aber, um ein
Scherzwort zu variiren , inan kann in der Zurückweisung
des Bündlerthums „wohl zuviel thun , aber nie genug."
Uild so gebührt dieser vortrefflichen Veranstaltung rück¬
haltlose Anerkennung.

Deutsches Deich.
Zum jüngsten Kaiser-Erlaß.

L. Berlin,  12 . Mai.
Ter Erlaß des Kaisers, der dent Reichskanzler auf¬

trägt , einen Gesetzentwurf, betreffend die Aufhebung des
Diktaturparagraphen , vorzulegen, trägt keine Gegen¬
zeichnung. Tiefer Umstand scheint manchen Leuten, die
an Excessen des Scharfsinns leiden, bedeutsam genug zu
sein, um daran höchst spitzfindige Folgerungen zu knüpfen.
Es wird so dargestellt, als sei der Entschluß des Kaisers
aus einer Augenblicksstimmung heraiis erfolgt , als ge¬
höre zu den Ueberraschten auch der Reichskanzler, als
habe der Kaiser seine Absicht ausgeführt , ohne daß die
verbündeten Regierungen zuvor Kenntniß davon gehabt
hätten. Wir glauben an diese Geschichten nicht, die aus
innereii wie äußeren Gründen gleicher Weise unwahr¬
scheinlich sind. Tenn das weiß alle Welt, datz die
Bundesregierungen und natürlich erst recht der Reichs¬
kanzler über denDiktaturparagräphen genau so urtheilen
wieIedermann , und datz er nur darum so lange bestaiidcit
hat, weil auch in der Politik eine Art von Trägheitsgesetz
herrscht. So gut wie heute hätte dieser überlebte Para¬
graph schon vor Jahr und Tag beseitigt werden können,
nur datz es eben nicht geschehen ist. Ohne Zweifel war
man sich im Bundesrath längst darüber einig, daß hier
keine grundsätzliche Frage zur Entscheidung stand, und
wenn eine Vermuthung geäußert werden darf , so läßt sich
wohl annehmen, datz eine stillschweigende, vielleicht sogar
verabredete Uebereinkunft dahin bestand, es könne der
Reichsleitung überlassen bleibett, den geeigneten Zeit¬
punkt zur Streichung des nutzlos gewordenen Ausnahme¬
gesetzes zu bestimmen. Immerhin ist es jedoch nicht
ohne Interesse, bei dieser Gelegenheit wieder einmal zu
beobachten, datz eifersüchtige Wahrer von Partikular-
rechten förmlich daraus dressirt sind, im Thun und Lassen
des Kaisers ttach dem Moment der rein persönlichen
Initiative zti suchen. Diesmal gehen aber die Tifteleiett
offenbar fehl. Es liegt nicht der geringste Grund vor,
anzunehmen, datz im Kanzlerpalais oder in den
Ministerien der Bundesstaaten sonderliches Erstaunen
über den von der Hohkönigsburg datirten Erlaß ge¬
herrscht haben soll. Schon aus einetn äußerlichen Moment
läßt sich feststellen, daß jener Erlaß nicht als eine der
sonst wohl beliebten Ucberraschungen gedacht war oder
gewirkt hat. Es gab hier nämlich unterrichtete Personen,
die schon einen Tag vor der offiziellett Bekanntgebung
des Erlasses von seiner Existenz wußten, unb zwar kam
die Kenntniß nicht auf höfischen Umwegen, sondern auf
dem herkömmlichen Wege durch den offiziösen Apparat.

#

* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Nachricht, daß
Prinz Georg Wilhelm  sich in die Heidelberger

es, ich gehe jetzt doch nicht mit Ihnen , sondern kehre um.
Am traulichen Kasfeetisch können Sie dann ruhig mit ihr
reden, und sie kann, wenn sie nicht einmal weiß, datz wir
zusammen waren, auch tticht auf ben Gedanken kommen,
daß Sie mich eingewciht und um Rath befragt haben.
Ist das nicht das Beste — ?"

„Na ja, Herr vonHerbrinck, wenn Sie das meinen — "
„Also gut. Aber bleiben Sie ruhig und bedacht.

Kein heftiges Wort, Löhr ; kein Mißtrauen . Im Gegett-
thcil. Bleiben Sie freundlich; sagen Sie ihr , daß es
Ihnen gar tticht einfällt, zu glauben, sie könne sich etwas
vergeben, und datz Sie nur dem Gerede Vorbeugen
wollen. Das ist brüderlich gemahnt und hat ' keinen
Stachel für sie . . . . So , jetzt werde ich mich seitwärts
schlagen. Adieu, Löhr !"

„Gu'n Morgen, Herr von Herbrinck. Ich danke
Ihnen auch."

„Keine Ursache, Löhr. Sic werden sich bald über¬
zeugen, datz Sie Gespenster gesehen haben."

„Ich hoffe cs auch, Herr von Herbrinck — "
,,'n Morgen Löhr."
Herbrinck schüttelte ihm die Hand und folgte einer

Schneise in der Richtung nach dem Gutshof.
Er 'stand, wenngleich er den Besorgten zu beruhigen

gesucht hatte, ungewiß unter dem Eindruck, daß der
Schloßherr diesmal zu weit gehen und, wenn nicht
Sophie Löhr, so um so gewisser sich selbst zu schaden
drohte. Das durfte nicht sein, und er war dem jungen
Manne dankbar, daß er ihn ins Vertrauen gezogen und
ihm so die Möglichkeit gegeben hatte, den Hebel zur Ver¬
hütung einzusetzen. Die Schwester konnte und sollte nur
der Bruder bewachen; den Schlotzhcrrn vor Schaden zu
bewahren, war aber mit feine Aufgabe. Eilte nicht ganz
leichte; aber bei dem Charakter des Grafen eine immerhin
lösbare.

In der Meierei und den Wirthschaftsgebäuden herrschte
bereits Leben, und im Vcrwalterhause war eine Frau
mit dem Aufräumen der Wohnzimmer beschäftigl.

„Ach je. Se sünd all ausgegangcn gewesen?" sagte
die Frau verwundert. „Darum Hab' ich auch keine Ant¬
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Universitäts-Matrikel als Erbprinz von Braunschweig-Lüneburg
eingeschrieben habe, ist erfunden.

* Berlin , 13. Mai. Die allgemeine Ausdehnung der
Kranken - Versicherung  aus die Heimarbeiter, zu der
dem Bundesrath durch Gesetz vom 20. Juni 1900 die Ermächtig
gung ertheili ist, soll, wie aus dem Erlaß des Handclsmiriisters
u ersehen ist, jetzt durchgeführt werden. Es ist beabsichtigt,
ie zwangsweise Kranken-Versicherung der Haus-Gewerbe¬

treibenden mit dem1. Januar 1903 in vollem Umfange eintreten
zu lassen.

* Zur Lieber-Frage . Von einem näheren, wohl infor-
mirten Freunde des verstorbenen AbgeordnetenI)r. Lieber gehr
der „Germania" über die sogenannte Liebcr-Legende ein Bericht
zu, dem Folgendes zu entnehmen ist: Vor mehreren Jahren, als
Ministerv. Miguel noch im Amt war, hatte derselbe bei einem
zufälligen Zusammentreffen eine Unterredung mit vr . Lieber, in
deren Verlauf er u. A. äußerte, es sei doch recht schade, daß di:
hervorragenden Befähigungen Liebers für staatsmännische Ge¬
schäfte nicht direkt für Reich oder Staat nutzbar gemacht werden
könnten dadurch, daß derselbe in ein höheres Reichs- oder
Staatsamt trete, und ihn fragte, ob er vorkommcndenFalls
nicht dazu geneigt sein würde. Die Antwort Liebers lautete:
„Wenn schon, dann erschiene mir ein Amt begehrenswerth, das
des preußischen Finanzministers." Nur sehr wenigen näheren
Freunden hat I)r. Lieber über dieses Gespräch Miitheilung ge¬
macht mit der Bitte um absolute Diskretion. Vollständig rich¬
tig ist es, daß der Kaiser am 28. März 1898 zur Erinnerung
an die Verabschiedungdes Flottengesetzes dem Or. Lieber sein
Bild mit eigenhändiger Unterschrift und Widmung überreichen
ließ. In der letzteren war namentlich■die vaterländische Ge¬
sinnung Liebers hcrvorgehoben. Gerade diese Anerkennung des
Kaisers hat Lieber große Freude bereitet.

* Rundschau im Reiche. Die von der Staatsanwalt¬
schaft in Halle cingeleitete Untersuchung über die Ursachen des
Eisenbahn - Unglücks bei Zschortau  ist wieder ein¬
gestellt worden.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. In der gestrigen Sitzung des

ungarischen Abgeordnetenhauses beantragte der Präsident Graf
Apponyi, das Haus möge der französischen Nation anläßlich der
Katastrophe auf der Insel Martinique sein Beileid aussprechen.
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen gab der Abg. Franz
Koffuth die Erklärung ab, daß die Unabhängigkeits-Partei jeden
Versuch, den mit Oesterreich vorgeschlagenen Ausgleich zu Un¬
gunsten Ungarns obzuändern, mit der schärfsten Obstruktion,
eventuell mit der parlamentarischen Revolution beantworten
würde. Er hoffe, daß die Krone diese Erklärung ebenfalls ver¬
nehmen und Ungarn vor dem Schicksal bewahren werde, daß
auch hier, wie in Oesterreich, die Leidenschaften aufgewühlt und
alle Verhältnisse auf den Kopf gestellt toerden.

* Niederlande. Das gestern Mittag ausgegebene Bulletin
konstatirt eine fortschreitende Besserung im Befinden der Königin.
Jede weitere Gefahr könne als ausgeschlossen gelten.

* Frankreich. Die Presse bringt zahlreiche Kommentare
zur Aufhebung des Diktatur - Paragraphen.
Die „Republique Francaise" sieht darin eine große erfreuliche
Erleichterung, über die sich Frankreich eines Urthiils zu ent¬
halten habe, da es sich um allzu schmerzliche Erinnerungen
handle. Die „Libre Parole" ist peinlich von der Maßregel be¬
rührt, denn so sehr man sich für die Elsaß-Lothringer freuen
müsse, so sei sie doch ein Zeichen dafür, daß Frankreich nur noch
als geographischer Begriff ohne Aktivität betrachtet werde. Das
sei die Folge der Dceyfus-Angelegenheit. Die „Autoritö" be¬
grüßt die Beseitigung des Paragraphen mit Genugthuung.
glaubt aber, die Gesinnung der Provinzen werde die gleiche
bleiben. Der „Gaulois" mißt der Maßregel eine große Be¬
deutung bei. Sie sei nicht so sehr ein Akt der Großmuth, als
vielmehr der Gerechtigkeit. Der „Figaro" sagt,trotz des gezeigten
Entgegenkommens würde die zweihundertjährige Erinnerung
nicht verwischt.

* Rußland . Wie das Stockholmer„Svenska-Telegram-
Byrau" aus Helsingfors  meldet , erschienen bei der
Rekrutenmusterung in Finland bisher durchschnittlich nur 3 0
p C t. der Wehrpflichtigen.  In 36 Gemeinden stellte

wort gekriegt, als ich Sie wecken wollte. Un ich dachte.
Sie wollten auch mal 'ne kleine Stunde länger in den
Federn bleiben!"

„Wilddiebe. Frau Drews ", antwortete Herbrinck
lakonisch.

„Haben sie die gekriegt?" fragte die Frau.
„Entwischt. Fran Drews ."
„Jo . die haben ihre Füß auch zum Laufen."
„Beeilen Sie sich etwas ", mahnte Herbrinck und zog

sich einstweilen in einen Vorraum zurück, der ihm im
Verkehr mit den Gutsleuten als Büreau diente.

Nach einer kleinen Stunde klopfte es an der Thür.
„Nu bün ich fersig", meldete die Frau . „Un das Licht

habe ich ausgepust. Js ja all helliger Tag draußen . Un
die Mamsell is auch mit dem Frühstück da."

„Schön. Frau Drews ."
Herbrinck war während des unthätigen Wartens

etwas müde geworden; aber als er in dem ungeheizten
Schlafzimmer Hände und Gesicht in eiskaltem Wasser ge¬
badet hatte, war die gewohnte Spannkraft schnell wieder¬
hergestellt.

Mit einiger Ueberraschung fand er dm Frühstücks¬
tisch für Zwei gedeckt.

„Habe ich Besuch zu erwarten ?" fragte er die noch
anwesmdc Mamsell.

„Herrn von Luckner". lautete die Antwort . „Me
Damen im Schloß lassen auf sich warten ; zur Strafe
sollen sie allein frühstücken."

Der Graf stellte sich auch bereits ein.
„Morgen, Herbrinck", grüßte er lachend. „Schöne

Wirthschaft bei mir ", fuhr er in vergnügtem Polterton
fort ; „die Mädels kommen wieder mal nicht zum Vor¬
schein. Die Große inspizirt bis in den Schornstein, und
die Kleine probt an ihrem neuen Reitkleid von wegen
dem Besuch nachher auf Neurade . Da habe ich gedacht.
Ihre Gesellschaft sei auch nicht zu verachten. Was
quasselte mir die Alte draußen vor — von Wilddieben
— nicht geschlafen- - hat 's denn schon wieder ge¬
ballert — ?" Herbrinck erzählte kurz.

(Fortsetzung folgt.)
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* Türkei. Aus Konstantinopel , 6. Mai, wird uns
geschrieben: Der tragikomische und in seiner Art recht charakte¬
ristische Zwischenfall, der sich an Bord der amerikanischen Lust-
Nacht „Margarita" ereignete, wird hier viel besprochen und be-
lacht— allerdings nur, wenn kein türkischer Spitzel in der Nähe
ist. Auf der Jacht befanden sich außer ihrem Eigenthümer
mehrere Freunde desselben, darunter Oberst Fitz George, der
dritte Sohn des Herzogs von Cambridge, eines Vetters der ver¬
storbenen Königin Viktoria, aus seiner morganatischen Ehe mit
Louise Farcbrother. Im Iildiz -Kiosk herrschte nun die Ansichr,
ter Oberst sei ein vollbürtiger, englischer Prinz, und deshalb
erging an den Admiral Rami Pascha, den Geschwader-Chef im
Marmara-Meer, und den DivisionS-General Mazhar Pascha der
Befehl, sich an Bord der Jacht zu begeben, Fitz George im Namen
des Sultans willkommen zu heißen und ihm die Mittheilung
zu machen, daß ihm während seines Aufenthaltes in Konstantl-
nopel die Wagen des Großherrn, sowie eine ständige Ehren-
Eskorte zur Verfügung stünden. Als die beiden türkischen
Offiziere sich ihrer Mission entledigten, war gleichzeitig der
dirigirende Arzt der Sanitäts -Inspektion anwesend und kon-
statirte, daß das Schiff direkt aus Alexandrien, dessen Hafen
pestverseucht ist, gekommen sei, ohne die vorgeschriebene Quaran¬
täne durchgemacht zu haben. Er ordnete infolge dessen die so¬
fortige Rückkehr der Jacht nach Klazomenä an und machte dw
türkischen Excellenzen darauf aufmerksam, daß sie sich wie alle
an Bord befindlichen Personen in di« Quarantäne-Station be¬
geben müßten. Man kann sich den Schreck der beiden Abge¬
sandten ob dieser Eröffnung wohl vorstellen! Sie sandten so¬
fort ein Telegramm nach dem Palast und es kam von dort der
umgehende Bescheid, daß die Verfügung des Arztes null und
nichtig und die Jacht unverzüglich freizugcben sei. Dieser Vor¬
fall lehrt zweierlei: erstens, daß die Türkei vor England Ver¬
beugungen macht, und zweitens, daß die Quarantäne nur für
solche Personen da ist, die der Hohen Pforte unbequem oder
gleichgültig sind.

* Südamerika. Der Staat Paraguay  zählt nach
den neuesten Erhebungen, die Indianer mitgerechnet, 636,000
Bewohner. Unter den 18,000 Fremden finden sich 910 Deutsche.
Die Hauptstadt Asuncion hat an 52,000 Einwohner.

Der Freiheitskrieg der Knre».
London, 10. Mai. Die tägliche Verlustliste zeigt, daß

augenblicklich fast nirgends gefochten wird. Trotzdem schicken
General Kilchener und „Reuters Büreau" wetteifernd neue
Sieges-Nachrichten in die Welt. So hat Bruce Hamilton im
letzten Treiben 321 der unversöhnlichsten Buren beseitigt, ohne
einen Mann zu verlieren, Colenbrander hat Beyer wieder ge¬
schlagen und 31 Gefangene gemacht und im Vryheid-Distrikt
haben Schwarze ein Vurenlager überfallen, 30 Mann getödtet
und 3 Gefangene eingebracht. Der Zweck dieser Schwindel-
Nachrichten ist schwer abzusehen. (M. N. N.)

Ans Kindl nnd Knrrd.
Wiesbaden,  13 . Mai.

Die Frequenz der Volks- und Mittelschulen.
Wenn Zahlen auch etwas Trockenes an sich haben und da¬

her, namentlich in Zeitungsartikeln, wenig beliebt sind, so
dürften sie doch auch Interesse erwecken, wenn sie wissenswcrthe
Aufschlüsse geben, wie die nachfolgendenüber die Frequenz
unserer Volks- und Mittelschulen. Während am Anfänge des
Schuljahres 1901 in unseren sechs Volksschulen(Vleichstraße,
Blücherplatz, Castellstraße, Lehrstraße, Schulberg und Claren-
thal) 6633 Kinder in 118 Abtheilungen vorhanden waren, be¬
trug die Zahl der Kinder am Anfänge des Schuljahres 1902
6759 (3270 Knaben und 3489 Mädchen) und die der Ab-
thcilungen 121, also mehr 126 Kinder und 3 Abtheilungen. Auf
die einzelnen Schulen vertheilt sich die diesjährige Gesammtzahl
wie folgt: Bleichstraße 1414 (nur Mädchen), Blücherplatz
1284 (nur Knaben), Castellstrahe 1356 (472 Knaben und
884 Mädchen), Lehrstraße 1296 (851 Knaben und 445
Mädchen), Schulberg 1364 (636 Knaben und 728 Mädchen),
Clarenthal 65 (27 Knaben und 28 Mädchen). Dic drei Mittel¬

schulen zählten 1901 2096 Kinder in 49 Abtheilungen und 1902
2210 in 62 Abtheilungen. Von der Gesammtzahl der Schüler
entfallen auf die Schule in der Luisenstraße 584 (nur Knaben),
Rheinstraße 1126 (262 Knaben — vier Jahrgänge — und
863 Mädchen), Stiftstraße 501 (183 Knaben und 318 Mädchen,
je vier Jahrgänge). Volks- und Mittelschulen zusammen zählten
am Anfänge des Schuljahres 8969 Kinder (4299 Knaben und
4670 Mädchen). Der Konfession nach waren davon 5991 evan¬
gelisch, 2843 römisch-katholisch, 17 altkatholisch, 59 sonst christ¬
lich und 59 israelitisch. Schulneulinge waren 1901 1262, 1902
1399 und 66 Sitzengebliebene in 26 Abtherlungen vorhanden.
Nach dem Stande vom 15. April 1902 betrug bei einer Frequenz
von 3243 Knaben und 3461 Mädchen der Volksschulen der.
durchschnittliche Klassenbcstand in 120 Abtheilungen überhaupt
56, in der Bleichstraße 59, Blüchcrplatz 54, Castellstraße 57,
Lehrstrabe 54 und Schulberg 57. Während die unteren Klassen
größere Ziffern aufweisen, 60 bis 70, die Aufnahmeklasseauf
den: Schulberg gar 72 bis 73, nimmst die Frequenz nach oben
(wohl infolge des Abgangs zu den Mittel- und höheren Schulen,
auch Sitzenbleibens) mehr und mehr ab, sodaß beispielsweise
die 1. Kuabenklasse in der Castellstraße 46 Schüler und die
1. Mädchenklasse in der Lehrstraße 39 Schülerinnen zählt. In.
den Mittelschulen beläuft sich bei 1029 Knaben und 1181
Mädchen in 62 Abthcilungen der durchschnittliche Klassenbestano
auf 44, doch zählen auch hier dic Aufnahmeklassen meist über 50
Schüler. Die im vorigen Jahre bei den Mittelschulen gebildeten
9. Klassen (Fortbildungsklassen) haben bis jetzt verhältniß-
mäßig wenig Anklang gefunden, denn die Knabenklassc in der
Luisenstraße zählt gegenwärtig 11 Schüler und dic Madchen-
klasse in der Rheinstraße 19 Schülerinnen. Die Zunahme der
Sechsjährigen(Schulneulinge) ist wieder derart im Wachsen
begriffen, daß auch dic Gutenbergschuleden Raummangel nicht
zu decken vermag und die Schulverwaltung sich vor die Noth-
wcndigkeit gestellt sieht, den Bau des dort für später vorge¬
sehenen Flügelanbaues jetzt schon zu beantragen. «

o. Seine Majestät der Kaiser fuhr gestern Nachmittag
durch das Nerothal , au der Leichtweishöhle und dem
Münzberg vorbei, über die Platterstraße nach der Fisch¬
zucht-Anstalt, verließ dort den Wagen und ging zu Fuß
dis zum Holzhackerhäuschen. Dort stiegen der Kaiser und
die Herren seiner Begleitung wieder in die Wagen und
fuhren am Adamsthal und Waldhäuschen vorüber , die
Platterstraße kreuzend durch den Teufelsgraben und das
Nerothal nach dem Schlosse zurück. Nach der Abendtafel
fuhr der Kaiser zur zweiten Festspielvorstellung „Der
Kaufmann von.Venedig" in das König!. Theater . Ob¬
gleich das Wetter gestern Abend wieder recht unfreund¬
lich sich anließ, hatte sich doch auf dem Wege vom Theater
zum Königlichen Schloß ein zahlreiches Publikum ausge¬
stellt, das den Monarchen auf der Rückfahrt lebhaft be¬
grüßte und ihm, als er bald darauf noch einmal auf dem
Balkon erschien, freudig zujubelte, wofür der Kaiser
Huldvollst dankte. Zu dem geselligen Kreise, den der
Kaiser dann noch bei einem Glase Bier um sich ver¬
sammelte, waren außer den Herren des Gefolges Seine
Excellenz Herr Vize-Admiral M e n s i n g von hier und
der Bildhauer Professor U p h u e s aus Berlin geladen.
— Heute Früh gestaltete sich das Wetter wieder so un¬
günstig, daß Seine Majestät auf den gewohnten Morgen-
spazierritt^ der auf 1/28  ilhr festgesetzt war , verzichten
mußte. So wurde der ganze Vormittag mit der Er¬
ledigung von Regierungsgeschäften ausgefüllt . Für
Vs  1 Uhr heute Mittag hatte sich der Kaiser"zum Besuche
des Festsaales im Rathhaus angesagt. Tie Haupttreppe
bis zum Festsaal ist in einen wahren Garten verwandelt,
die Arrangements von Palmen , Lorbeerbäumen uitd
blühenden Pflanzen , in Verbindung mit Tannen-
guirlanden , Draperieen aus echten Stoffen an den
Fenstern, Fahnentuchen mit Wappenschildern an den
Wänden, sowie großen werthvollen Vasen mit Rosen-
sträußen gewähren einen reizenden Anblick. — Der
Kaiser ging bereits vor % 1 Uhr zu Fuß nach dem Rath-
baus , gefolgt von den beiden Kabinetschefs, Generalleut¬
nant Graf v. H ü l s e n - H a c s e l e r und Wirklichen
Geheimen Rath De. v. Lueanus,  dem Oberhof-

niarschall Grafen zu Eulen bürg, Gcneraladjutant
Generalleutnant v. Scholl und Flügeladjutant Major
Prinz von  S chö n b u r g - W a I d e n b ' r g. Der
Kaiser wurde vonHerrnOberbürgermeister De. p. Ibell
vor dem Portal empfangen und über die reich geschmückte
Treppe nach dem Festsaal geleitet, der von vornherein auf
den Monarchen den besten Eindruck machte. Nach Vor¬
stellung der anwesenden Rathhaus - Ausschmückungs-
Kommission, bestehend aus den Herren Professor
S'i alle,  Stadtbaurath Frobcnius,  Stadtbau-
mcistcr G e n z m c r , . sowie den Herren Stadtverord¬
neten F l i n d t , Heß,  Di -. Heyman , Lang
und Sartorius,  unterzog der Kaiser den Saal
einer eingehenden Besichtigung und lobte dessen gediegene
Ausstattung im Allgemeinen, wie auch dessen künstlerische
Ausschmückung insbesondere. Tic von Herrn Maler
A. v. Rößler  gemalten Bilder des Kaisers und der
Kaiserin, der Kaiser Wilhelm und Friedrich, des Herzogs
Wilhelm von Nassau und des Kaisers Adolf gefielen dem
Kaiser besonders, und das Bild seiner hohen Gemahlin
erregte sein besonderes Interesse, er verweilte länger da¬
vor und machte die den Künstler ehrende Bemerkung,
die Kaiserin würde sonst nicht leicht getroffen, aber dieses
Bild sei sehr gut gelungen. Der Kaiser besichtigte auch die
an den Festsaal anschließenden Räume, auf der einen
Seite das Magistrats -Sitzungszimmer , und auf der an¬
deren schritt er durch bis in das Zimmer des Herrn Ober¬
bürgermeisters, von wo er die Töchterschule betrachtete
und bemerkte, jedesmal, wenn er vorbeikomme, wäre er
erfreut über den Anblick der Schule. Es wäre immer
seine Idee gewesen, wenn eine Schule dahin gebaut wer¬
den sollte, daß sie dann mit der Kirche verbunden wer¬
den müßte. Und diese Lösung erweise sich auch als eine
glückliche, dieKirche habe doch entschieden gewonnen gegen
früher , wo „doch so ein kleines, unansehnliches Gäßchen
dort gewesen wäre". An das goldene Buch berantretend,
das auf einem von der Firma Nathan Heß sehr schön mit
zwei mit Blumen gefüllten Jardinieren und einer Figur
geschmückten Tische lag, sagte der Kaiser, „also cin-
fchreiben soll ich mich", und damit ergriff er auch schon
eine der bereit liegenden Kielfedern und schrieb mit
großen Zügen seinen Namen und das Datum ein:
„Wilhelm I. II. 13. V. 1902." Das ebenfalls von der
Firma 2k. Heß zur Verfügung gestellte Tintenfaß ist eine
Nachbildung desjenigen Tintenfasses, welches bei der
Unterzeichnung des Frankfurter Friedens 1871 Ver¬
wendung fand. Ter Kaiser zeigte sich sehr animirt , er
sprach sich schließlich dem Herrn Oberbürgermeister
gegenüber sehr anerkennend über den Festsaal wie das
Rathhaus überhaupt aus , verabschiedete sich nach fast
halbstündigem Aufenthalt von den ihn bis vor das Por¬
tal geleitenden Herren Oberbürgermeister und Stadt-
verordnetenvorsteher Geh. Sanitätsrath Dr . Pagen-
st echer  in liebenswürdigster Weise und ging dann
unter den begeisterten Zurufen des Publikums , rüstig
ausschreitend, in das Schloß zurück. — Zu der heutigen
Mittagstafel hatte, außer mehreren anderen Herren,
auch Herr Oberbürgermeister Dr . v. Ibcll  eine Ein¬
ladung erhalten . — Morgen Mittwoch Mittag fährt der
Kaiser zur Besichtigung der Saalburg  nach
Honsturg und kehrt gegen Abend wieder hierher "äurücf.

o. Seine Majestät der König von Schweden trifft am
Donnerstag Abend zu längerem Aufenthalt hier ein.

— Personal -Nachrichten. Dem Büreau-Borsteher der
Königlichen Schauspiele Hierselbst, Herrn Hofrath Winter,
ist der Rothe Adlerorden4. Klasse verliehen worden. — Dem
Garten-Architekten Philipp S i es ma y cr zu Frankfurt a. M.
ist der Titel Gartenbau-Direktor verliehen worden.

0 . Lord Roberts . Vor etwa zwei Wochen schon ist
das Gerücht hier aufgetaucht, Lord Roberts , der ver¬
flossene Oberkommanöircnde der Engländer im Burcn-
kriege, käme zur Kur nach Wiesbaden. Dem wurde zwar
damals widersprochen, neuerdings aber wird behauptet,
der Lord weile thatsächlich incognito in Wiesbaden und
der angebliche Oberst Lownderson sei nicht ein Doppel-

Ferülleton.

Are Wirsbadener Mai-Festspiele.
Zweiter Tag.

Montag,  den 12. Mai: „Der Kaufmann von
Venedig". Märchenspiel in 5 Akten von William Shake¬
speare,  Musik von Leopold Stolz.  Wiesbadener Neu¬
einrichtung. Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Der „Kaufmann von Venedig" ist uns ein guter alter Be¬
kannter geworden. Zwar hat er naturgemäß unser Hofthcater-
Repertoire bisher nicht„beherrscht", aber er gehörte doch mit zu
den ständigen Erscheinungen und man konnte immer recht zu¬
frieden mit ihm sein, denn seine Ausstattung war eine gute und.
was noch wesentlicher, seine Besetzung nicht minder. Da waren
wir denn nun recht gespannt darauf, zu sehen, in welcher Frisur
er uns neuerdings erscheinen wurde. Daß sich dies Stück, das
in einer besonders glücklichen Art alle Vorzüge der Shakespeare-
schen Dichtkunst in sich vereinigt, das alle blühende Phantasie,
allen Witz und Humor des großen Briten offenbart und in
seiner Hauptfigur, dem „Jud von Venedig", wie das Stück bei
seiner ersten deutschen Aufführung hieß, eine der gewaltigsten
und schärfsten Charakierzeichnungen bietet, welche die ganze
Litteratur überhaupt zu bieten hat, ganz besonders zu einer Fest¬
vorstellung eignet, liegt ja auf der Hand. Und zumal für
Wiesbaden, wo so ungemein viel für eine glänzende Fassung
gethan wird, schien es zweckdienlich, da es in seiner vielfach
wechselnden Scenerie, in seinem venetianischen Zeit- und Orts¬
milieu geradezu eine glänzende Ausstattung herausfordert.
Daran hat es denn natürlich auch nicht gemangelt. In der
Pracht der Kleidungen, die uns hier entgegentrat, wurden wir
mehr als einmal an die Prunktrachten auf den Bildern eines
Paul Veronese erinnert, ja, diese Pracht drängte sich mehrfach
dermaßen auf, daß man, wenn auch nur für kurze Zeit, den
Dichter und seine Worte und den Mimen und sein Spiel darüber
vergaß, was ja allerdings nicht sein sollte. Nicht minder prächtig
war die übrige Dekoration. So wirkte Porzias Gemach auf
Belmonte in Verbindung mit den Trachten bei der ersten
Kästchenwahl förmlich sinnberauschenddurch seine wunderbare

Farbenpracht, in der überdies ein Reichthum und eine Harmonie
herrschte, nicht anders, wie in einem recht bunten, aus vielen
verschiedenen Blumen bestehenden, locker gebundenen Feld¬
bouquet. Was würde der selige Dichter mit seinen Tafeln:
„Der Dogenpalast in Venedig" oder „Ein Zimmer zu Bel¬
monte", Tafeln, welche die Dekorationen ersetzen mußten, wohl
sagen, wenn er sich diesen Ausstattungszauber ansehen könnte.
Würde er Beifall klatschen, oder würde er — einen boshaften
Witz vom Stapel lassen? Nun, der alte Herr kann ja für uns
moderne, höchst verwöhnten Menschenkindernicht maßgebend
sein. Vieles an der neuen Hoftheaterfrisur des Kaufmann-
Würde ihm aber gewiß doch gefallen und sicher würde er mit
mancher bühnentechnisch gut begründeten Scencnänderung, wie
sie bei den „Wiesbadener Neueinrichtungen" ja beliebt werden,
gutmüthig einverstanden sein und sie als berechtigt anerkennen.
Ob aber auch mit der Begleitmusik? Mag diese, von Herrn
Kapellmeister Stolz  geschaffen, auch viel Schönes bieten,
worüber wir uns als Laien kein Urtheil erlauben wollen, wir
möchten doch bezweifeln, ob die Vertonung Shakespeares, zumal
in einem Stück, wie dieses, und in einer so ausgiebigen Weise
vollkommen berechtigt ist. Es steckt zu viel dramatische Kraft-
flllle und zu viel dramatisches Leben in dem Werke, als daß es
melodramatisch verweichlicht werden dürfte. Jedenfalls war die
etwas boshafte Frage, dic gestern Abend ein bekannter Berliner
Kritiker an uns richtete, nicht ganz unberechtigt, die Frage:
„Sagen Sie mal, Herr Kollege, wer hat denn eigentlich den be¬
gleitenden Text zu dieser Musik geschrieben?" Das Ganze kam
uns in dieser Fassung hin und wieder fast so vor, als wenn man
etwa dem Hermes des Praxiteles einen bunten, reichgestickten
Mantel umgeworfen hätte, der manches von seiner herrlichen
Nacktheit verdeckt. Nun, dem allgemeinen Geschmack ist
in dieser Art der Darbietung zweifellos geschmeichelt worden
und dieser neu- und wohlgekleidcte„Kaufmann von Venedig"
wird gewiß fleißiger besucht werden als der ältere, der ja auch
schon in sehr guter Verfassung.war. Das aber ist ja einer seiner
wesentlichsten Zwecke. Was wir besonders angenehm empfanden,
ist die äußerst sorgsame, wohl von Herrn v. Hülsen selbst be¬
sorgte Jnscenirung des Werkes und die ausgezeichnete Dar¬
stellung. In vielen Theilen hat sie uns nichts Neues geboten und
wir haben schon früher dem Titelhelden des Herrn L ef f l e r
und der Porzia des Fräuleins Willig,  sowie anderen Be¬

setzungen unsere kritische Reverenz machen dürfen. Besonderes
Interesse erregte uns diesmal die Neubesetzung der wichtigsten
Rolle, die des Shylock durch Herrn Grube  vom Berliner
Hoftheater. Der rachsüchtige Jude war immer eine der besten
Rollen des Herrn K öchy , und dann haben wir unverständigen
Provinzialen schon so häufig die Bemerkung machen können, daß
auch in Berlin oft mit recht viel Wasser gekocht wird. Gerade
mit berühmten, reichshauptstädtischenGästen haben wir schon
üble Erfahrungen gemacht und uns deshalb solchen Gast¬
spielen gegenüber eine gewisse Skepsis angewöhnt. Aber Herr
Grube  hat uns gestern in angenehmster Weise enttäuscht.
Sein Shylock hatte äußerlich nichts von der breiten irürksamen
Brutalität des Köchy'schen Shylock an sich, die Maske zeigte
sogar etwas von herkömmlicher, schöner CharakterkopfmaSke:
doch wie einheitlich war dieser Charakter angelegt, wie baute ihn
der Künstler Stein um Stein immer höher auf zu seiner großen
tragischen Schrecklichkeit. Etwas von dem Welthaß des ver¬
achteten und getretenen Manichäervolkes wuchs dort empor und
kam zu einer furchterregenden, durch keinen kleinen Einzelzug
beeinträchtigten Wirkung. In dem grausamen Hohn, in dem
wilden Spott, mit dem in dieser.Gestalt der Dichter seinem
offenbar stark ausgeprägten Antisemitismus Ausdruck gab, war
hier nichts Kleinliches und Schwaches. Elementar traten die
Leidenschaften zu Tage. Und sehen wir im Shylock Shake¬
speares die Größe und Dichterkraft des Autors voll ausgeprägt,
so in dem Shylock Grubes eine großartige, auf fester Grund¬
jage stehende Charakterisirungsgabe eines Mimen. Trotzdem
drücktet«r berühmte Gast die andere Darstellung nicht in den
Hintergrund, vielmehr kam da Alles zu seiner Geltung, so die
Herren Z 0 l l i n und Sallentin  als Freier, Fräulein
Doppelbauer  als Jesstka und Fräulein Ar n städt als
Nerissa, so die Herren Bach , Schwab und Aßmann  als
Freunde Antonios, Herr We gen'er als Doge, die Herren
Schreiner  und A n dr i a n 0 als Gobbo und Lanzelot, und
nicht zu vergessen den neuen, für den leider scheidenden Herrn
Bach in Aussicht genommenen Herrn M a l che r , der den
Bassanio mit Geschick spielte und eine gute Bllhnenerscheinung,
ein angenehmes, nur hin und wieder etwas verschleiertes Organ,
angenehme Bewegungen und eine verständige und verständliche
Deklamation ins Gefecht führte. Lek. v.  B.
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ganger Roberts ' , sondern dieser selbst, was jetzt auch da - I
Lurch seine Bestätigung erfahre , das; Seine Majestät der
Kaiser , als er diesem Herrn auf dem gestrigen Morgen¬
spazierritt in der Elisabethenstraße begegnete , ihn sehr zu¬
vorkommend behandelt nnd sich lange mit ihm unterhalten
habe . So Lcilte, die lishsuptsn , eS bestimmt zu wissen.
Der betreffende Herr , ob cs nun Roberts odcrLownderson
ist, steht noch dahin , befindet sich, wie erwähnt , in der
!Behandlung ■bes Augenarztes Professors Pagenstecher,
Dessen Klinik merkwürdiger Weise vor etlichen Jahren
auch der Nachfolger Roberts ' in Südafrika , Lord
Kitchcner , aufgesucht hatte.

— Kurhaus . Das von der Kurverwaltung für morgen
Mittwoch , Mittags 12 Uhr , angesetzte Promenade - Kon¬
zert  findet in dem reservirtcn Kurgarten statt , was gewiß
Vielen Besuchern desselben willkommen sein wird . Ein besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Dasselbe wird von der Kapelle
des Füsilier -Regiments v. Gcrsdorff (Kurhessischrs ) Nr . 80 unter
Leitung seines Kapellmeisters , Herrn Gottschalk , ausgeführt.

s-s. Residenz -Theater . „Rosenmontag " , Otto Erich
Hartlebens wirkungsvolle Offizierstragödie , kommt morgen
Mittwoch , den 14. ' Mai , zur »8. Aufführung . Am folgenden
Tage geht „Alt -Heidelberg" , das zweite große Zugstück ernsten
Charakters , das in diesem Minier den Spielplan der deutschen
Bühnen beherrschte, ebenfalls zum 88 . Mal in Scene . — M :t
dem Schwank „Flitterwochen " von Pserhofer , dessen Erst -Auf-
sührung auf Samstag , den 17. Mai , festgesetzt ist , kommt dre
stattliche Reihe der diesjährigen Novitäten zum Abschluß . Das
Stück geht mit den bewährtesten Darstellern des Ensembles in
Scene und wird unter Alduin Ungers Leitung aufs Sorg¬
fältigste vorbereitet.

o. Kirchliches . Auf Veranlassung des Kgl . Konsistoriums
ivurde das Ableben Sr . Kgl . Hoheit des Prinzen Georg von
Preußen am verflossenen Sonntag in dem Hauptgottesdienste
den Gemeinden des Konsistorialbezirks in der üblichen Weise
verkündigt . — Die am Osterfest dieses Jahres erhobene Kirchen¬
sammlung für die bedürftigen Gemeinden des Konsistorial¬
bezirks Wiesbaden hat 2899 Ml . 16 Pf . ergeben , wovon 458 Mk.
70 Pf . auf Wiesbaden entfallen , auf das Dekanat
Herborn , das sonst meist an erster Stelle steht , nur 285 Mk.
26 Pf . — Nach der in dem letzten „Kirchlichen Amtsblatt " ver¬
öffentlichten Uebersicht über die Ergebnisse der Verwaltung des
Evangelischen Centralkirchenfonds  in dem
Rechnungsjahr 1900 beträgt die Ist -Einnahme 313,350 Mk.
63 Pf ., die Ist -Ausgabe 263,185 Mk . 09 Pf ., sodaß ein Baar-
bestand von 50,165 Mk. 54 Pf . verbleibt . Nach dem Abschluß
des Landeskirchlichen Hülfsfonds für neu zu gründende Pfarr¬
stellen beträgt die Ist -Einnahme 13,264 Mk . 31 Pf . und die
Ist -Ausgabe 11,948 Mk. 20 Pf ., sodaß ein Baarbestand von
1316 Mk. 11 Pf . verbleibt , der in dem obigen , nach dem Ge-
sammtabschluß sich ergebenden Baarbestand des Ccntralkirchen-
fonds enthalten ist. — Herr Pfarrvikar Ludwig Emme  zu
Niedertiefenbach ist zum 1. Mai cr. zum Pfarrer daselbst , Herr
Pfarrvikar August Fr ick zu Arnoldshain zu dem glerchen
Zeitpunkt zum Pfarrer daselbst ernannt worden . — Aus de:
Wilhelmi -Jubiläums -Stiftung ist ein Sti¬
pendium  von 200 Mk. für das Rechnungsjahr 1902/03 zu
vergeben. Theologie - Studirende , welche im Universitäts-
Studium begriffen sind, dem ehemaligen Herzogthum Nassau
angehören und gute Zeugnisse über Fleiß und Betragen bei-
bringen können, müssen sich bis Ende Mai dem Kuratorium der
Stiftung , Herrn Dekan Wilhelmi zu Braubach , meldem

o. Nassauischc Lungenheilstätte . Der Leibarzt Seiner
Majestät des Kaisers , Herr Oberstabsarzt Dr . Jlberg,  war
gestern nach der Nassauischen Lungenheilstätte bei Naurod ge¬
fahren , um dieselbe, wahrscheinlich im Aufträge des Kaisers,
einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen.

— Städtische Abgeordnete nach Düsseldorf . Di:
Stadt Wiesbaden schickt auf ihr - Kosten je 5 Handwerksmeister
und Gesellen zum Besuch der Düsseldorfer Ausstellung : Deko¬
rationsmaler Fr . Becht, Lithograph E . Sprunkel , Schlosser
H. Berg , Schneider Fr . Berger und Wagner Th . Lingohr ; von
Gehülfen : Monteur Fritz Berger , Lackirer Josef Stoltz , Schreiner
Emil Schulz , Maschinenarbeiter Julius Reich und Glaser und
Stadtverordneter Martin Groll.

— Die Ccntralstclle für Lkrankcnpflcgerinncn wurde
gestern Bormittag in Gegenwart des Herrn Oberpräsidenten
Grafen Zedlitz - Triitzschler, des fast vollzähligen Damen-
Comitss für den unentgeltlichen Arbeitsnachweis und ver¬
schiedener anderer Interessenten eröffnet . Bisher find zwe:
Institute angeschlossen, ebenso zahlreiche Krankenpflegerinnen.

— Cirkus Wulff . Direktor Ed . Wulff beabsichtigt dem¬
nächst in Wiesbaden einen Cyklus von Vorstellungen zu er¬
öffnen . Der zum Aufbau des Cirkusgebäudes erforderliche
Platz ist von der Stadt Wiesbaden zur Verfügung gestellt
worden . Der Cirkus Wulff ist eines der bedeutendsten Unter¬
nehmungen Deutschlands dieser Branche und es geht demselben
der beste Ruf voraus . Direktor und Besitzer Wulff verfugt über
einen Marstall von 150 Pferden der edelsten Rassen , die Ge¬
sellschaft besteht aus 200 Personen . Da seit 6 Jahren , außer
den sogen, fliegenden Zelt -Cirkussen , kein derartiges größeres
Unternehmen Wiesbaden besucht hat , so dürfte Herr Direktor
Wulff sein Unternehmen wohl mit Erfolg gekrönt sehen.

— Für Sektfreundc . Die neue Schaumweinsteuer tritt
am 1. Juli in Kraft . Zur Durchführung des Gesetzes haben
die bestehenden Fabriken bereits am 1 . Juni die vorgesehenen
Anzeigen zu machen, lieber die Nachversteuerung von Schaum¬
ioein der sich am 1. Juli außerhalb einer Schaumweinfabrik
oder ' einer Zollniederlage befindet , trifft der Bundcsrath die
erforderlichen Vorschriften . Es handelt sich dabei vorzugsweise
um solchen Schaumwein , der sich im Besitz von Händlern oder
Wirthen befindet , und der nach dem Gesetze im vollen Umfange
zur Nachsteuer herangezogen werden kann . Schaumwein im
Besitz von Haushaltungsvorständen , die weder Ausschank noch
Handel mit Getränken betreiben , bleibt von der Nachsteuer frei,
sofern die Gesammtmenge nicht mehr als 30 Flaschen beträgt.
Der Steuersatz ist 50 Pf . per Flasche , für Fruchtwein 10 Pp.

— (Sitte Strychnin -Vergiftung . In der Sitzung der
Strafkammer des hiesigen Kgl . Landgerichts vom 20 . Sep¬
tember vorigen Jahres wurde der Drogist Otto S i e b e r t hier-
selbst wegen Uebertretung des ^ 367 , Nr . 3 und 5 des Straf¬
gesetzbuches zu 6 Wochen Haft und 20 Mark Geldstrafe ver-
urtheilt , von der Anklage der fahrlässigen Tödtung der Ehe¬
frau des Fuhrmanns Johannes Heep jedoch freigesprochen.
Die Eheftau hatte am 18 . August 1900 auf ein ärztliches
Rezept hin in der Drogerie Siebcrt mehrere Salolpulver sich
geben lassen, aber kurz« Zeit , nachdem sie eines dieser Pulver
genossen hatte , war sie eine Leiche. Der Fall hat feiner Zeit

großes Aufsehen erregt . Gegen das Urtheil der Strafkammer l
hat die Staatsanwaltschaft beim Reichsgericht Revision ein¬
gelegt und diese hob das erstinstanzliche Urtheil auf und verwies
die Sache vor die Strafkamnier in Frankfurt a . M . In der
gestrigen nochmaligen Verhandlung , die vier Stunden in An¬
spruch nahm , beantragte der Staatsanwalt , daß der Angeklagte
wohl den Tod der Ehefrau Heep verschuldet habe , denn die
Beweisaufnahme habe nicht allein ergeben , daß der Angeklagte
in seiner Drogerie Gifte und Arzneimittel führte , die er nicht
hätte führen dürfen , sondern daß er nachweisbar mit den Giften
in höchst leichtfertiger Weise umging , daß aus dem Receptirtiscy
Salol und Strychnin nebeneinander standen , daß jede Kontrolle
sehlte und ein Giftschrank nicht vorhanden war . ^ Wenn bet
Angeklagte seinen Verpflichtungen nachgckommen wäre , so hätte
kein Strychnin in das Salol kommen können . . Das Gericht rst
der Ueberzeugung , daß lediglich das unbegreifliche Verhalten des
Angeklagten die Vermischung der Pulver und so den Tod der
Frau Heep verursacht hat . Der Angeklagte wird deshalb wegen
fahrlässiger Tödtung zu einer Gefängnißstrafe von einem
Jahr und drei Monaten  verurtheilt.

— Ein Tcppichprozcst . Das Oberlandesgericht zu
Frankfurt a. M . beschäftigte sich kürzlich mit einem Teppich¬
prozeß . Der Jmporthändlcr I . Lilienstein  hier verkaufte
an ein hiesiges Ehepaar einen angeblichen antiken , ächt persischen
Seiden -, auch Haremsteppich genannt , für 3000 Mark . Die
Käufer verweigern mit dem Angeben , daß nur auf Probe ge¬
kauft und der Teppich weder antik , noch von Seide , noch ein echt
persischer sei, die Zahlung . Die Käufer behaupten , L . beziehe
seine orientalischen Teppiche von der Firma Adoutte in Wien.
Diese lasse sie in Hunderten von gleichen Exemplaren zum Zwecke
des Exports im Orient fabrikmäßig Herstellen; von einer be¬
sonderen Eigenthümlichkeit im Muster und in der Webeart könne
keine Rede sein, derartige Teppiche würden ebenso gut in Krefeld
fabrizirt . Das Gericht beschloß, den Kunsthändler Ben Solimann
Hierselbst u. A. als Sachverständigen darüber zu hören, - ob unter
orientalischen Teppichen auch solche zu verstehen sind, die im
Orient zum Zweck des Exportes fabrikmäßig hergestellt werden,
und nicht etwa nur diejenigen , die ein besonderes Muster uns
eine Webart , wie sie im Orient gebräuchlich ist , voraussetzen.

— Lebensmüde . Der kürzlich infolge Selbstmord¬
versuchs in das städtijche Krankenhaus hierselbst ver¬
brachte angebliche Orthopädist Heinrich Saffer aus
Bamberg ist identisch mit dem 37 Jahre alten Masseur
Saffer , der vom König ! Amtsgericht Regensburg zum
Strafvollzug gesucht wird . Der Mann legte sich unbe¬
fugter Weise den Doktortitel bei und übte in Regensburg
die ärztliche Praxis aus . Durch sein sicheres Auftreten
wußte er in den besten Gesellschaftskreisen sich Zutritt
zu verschaffen. Vor einiger Zeit erhielt S ., dem „Bam-
berger Tagbl ." zufolge , wegen Heirathsschwindeleien
einige Monate Gefängniß . lieber die Angehörigen des
betrogenen Mädchens brachte Saffer unendlich viel Leid.

— Ein schreckliches Unglück ereignete sich gestern in
Engenhahn.  Unser r -Korrespondent berichtet darüber : Die
13 -jährige Enkelin des Landmanns Hr . Pr . war in der Scheune
mit dem Schneiden von Häcksel an der Futterschneidmaschine
beschäftigt. In der Nähe der Maschine machte sich der 4 -jährige
Bruder des Mädchens zu schaffen. Als dieses einen Augenblick
von der Maschine wegging , um Heu , Stroh re. herbeizuschaffen,
gerieth das 4-jährige Kind auf unaufgeklärte Weise mit dee
rechten Hand unter das noch in Bewegung befindliche Schwung¬
rad der Maschine mit seinen scharfen Messern , und dieses schnitt
dem armen Kinde buchstäblich am Handgelenk die r e cht e H a n d
ab . Der verunglückte Knabe wurde sofort nach Idstein in ärzt¬
liche Behandlung gebracht . Der Verunglückte ist ein Kind de?
Anton Roth  von Engenhahn.

— Verhaftung . Gestern wurde in Mainz  eine steck¬
brieflich verfolgte Schwindlerin , die unter dem Namen einer
russischen Gräfin v. Kugelwitz  reiste , verhaftet . Die an¬
gebliche Gräfin hatte zuletzt hier und in Mainz mehrfach Be¬
trügereien verübt.

— Bcsitzwechsel . Das Haus Grabenstraße9 ging in
den Besitz des Sattlermeisters Fritz Meinecke  über.

— Kleine Notizen . Auf die Mittwoch, den 14. Mai,
Abends 8y 2 Uhr , in der Turnhalle , Wellritzstraße 41 , statt¬
findende General - Versammlung des „Lokal-
Ge Werbevereins"  sei hiermit nochmals aufmerksam ge¬
macht. — Eine originelle Ausstellung  in einem der
Schaufenster des Kaufhauses Führer  am Mauritiusplatz
findet lebhaften Beifall . In getreuer Wiedergabe sieht man das
alte Kurhaus mit den Kolonnaden , dem Bowlinggreen und den
Kaskaden , belebt durch reizende Figuren , Wagen und sogar selbst¬
laufende Automobile . — Herr Damen - und Herren - Friseur
Gustav Herzig  hat Friedrichstraße 37 ein Friseur - Ge¬
schäft  eröffnet , welches infolge seiner hochmodernen Aus¬
stattung ungewöhnliches Interesse erregt . — Dem Bericht über
die Feier des Krieger - und Militär -Vereins „Fürst Otto
von Bismarck"  sei nachgctragen , daß die von Fräulein
Hübner überreichten drei Bandeliere von der Firma Vi -tor ge¬
liefert wurden . — Herr Karl Höhn  und Frau , Katharina,
geb. Kadner , hier , Walramstraße 23 , feiern am 18 . Mai , also
am 1. Pfingst -Feiertag , das Fest der s i l b e r n e n H o chz e i t.
— Herr Grundarbeits -Unternehmer David E m m e l und Frau,
geb. Gutz, feiern heute ihr 25 -jähriges Ehejubiläum.

* Mainz , 13 . Mai . Rheinpegel : 1m82c :in  gegen
1 m 75 cm am gestrigen Vormittag.

Kieme Chronik.
Die Firma Gebrüder Simon in Koblenz  hat den Auf

trag erhalten , 150,000 Krönungsbecher  nach Eng¬
land zu liefern.

Auf dem R h e i n bei R h e i n d o r f schlug heute Früh ein
Nachen mit zwei Insassen um , von denen einer ertrank.

In der letzten Sitzung des Bochumer Allgemeinen Knapp-
schaftsvereins wurde mitgetheilt , daß die Belegschaft der
Zechen des Ruhrgebiets  im Monat März um 7574
Mann abgenommen  hat.

Aus Sch wetz wird dem „Ges." über einen Vater
mord  Folgendes berichtet : Der Altsitzer Jurkiewicz in
Heinrichsdorf  lebte mit seiner an den Besitzer Wessolowski
verheiratheten Tochter wegen des Leibgedinges in stetem Un¬
frieden . Als der 60 Jahre alte , an Rheumatismus leidende
Vater von einer Arbeit nach Hause kam, Lbergoß ihn die eigen?
Tochter mit kochendem Wasser , bearbeitete ihn alsoann mit einem
mächtigen Knotenstock und schlug ihn vollends mit einem
schweren Steine todt.

Nach einer Meldung aus Breslau  wüthet eins furchte
bare Fcucrsbrunft  in der russischen Grenzstadt Saloc-
zuetz. Gegen 800 Besitzungen sind abgebrannt . Der größte
Theil der Stadt ist vernichtet . 4000 Personen sind obdachlos
und kampircn , nothdürstig gekleidet und hungernd , auf freiem
Felde . Ein Dienstmädchen und 15 Kinder sind veröranni . Als
das Feuer ausbrach , befanden sich die meisten Erwachsenen in
der Kirche und nur Kinder und Dienstboten waren in den
Häusern zurückgeblieben. Bei den Rettungsarbeiten haben Mete
Personen Brandwunden erlitten.

Der „B . L.-A." meldet aus Brüssel:  Die EisenbähN-
brüüe zwischen Sumet und Ransart wurde auf einer Strecke
von 40 Metern mit Dynamit gesprengt , gleichzeitig wurde dir
Telegraphenleitung zerstört . Der Schaden wurde rechtzeitig ent.
deckt, sodaß die verbrecherische Absicht verhindert wurde.

Eine schreckliche Tragödie hat sich in New.
Port  abgespielt . Der berühmte amerikanisch  r
N o v e l l i st Paul Leiccster Ford  wurde in New -Iork bock
seinem eigenen Bruder Malcolm Ford erschossen . Der
Mörder entleibte sich  unmittelbar darauf selbst.
Malcolm war als Athlet bekannt . Veranlassung zu dem
Brudermord war die Verweigerung eines Anlehens , welches
Malcolm Ford forderte . Die beiden Fords waren Söhne des
früheren Herausgebers der „New -Pork Tribüne ".

Die Katastrophe in Mestindien.
hd . Berlin , 12 . Mai . Dem „Lokal -Anzeiger " wird aus

San Lucia  über London telegraphirt : Als man in die Stadt
St . Pierre eindringen konnte, fand man 3000 verkohlte Leichen
an der Stätte , wo früher die Kathedrale gestanden hatte . Die
Todten scheinen erstickt und dann verbrannt zu sein. Einige
Leichname fand man noch in betender Stellung . In der ganzen
Stadt war von den Bewohnern Niemand mehr am Leben. Falls
nicht eine Massen -Verbrennung der todten Körper angeordnrt
wird , droht eine Epidemie auszubrechen.

Saint ThomaS , 12. Mai. Nach Meldungen aus Domi¬
nica  von gestern fließt die Lava im Norden von Martinique
weiter . Der ganze nördliche Theil der Insel ist verwüstet und
seiner Vegetation beraubt.

hd . Berlin , 12 . Mai . Nach einem Telegramm des „Lokal-
Anzeigers " aus N e w - U o r k bedroht der Soufriere St . Vin¬
cent mit dem Schicksale Martiniques . Beständig wirft der
Vulkan Lava und glühende Asche aus . Die Quellen sind ver¬
siegt, die See dampft überall , lieber dem ganzen Archipel hängen
dunkle Aschenwolken, die das Tageslicht verdunkeln.

hd . Berlin , 13 . Mai . Zu dem Vulkan -Ausbruch auf den
Antillen wird dem „B . L .-A." aus New - Pork  gemeldet:
Fort de France ist vollgedrängt mit Obdachlosen , die völlig er¬
schöpft sind. St . Pierre kann immer nur noch mit Gefahr be¬
treten werden und die Rettungs -Corps haben die Ruinen theil-
weise durchforscht. Leber: ist nicht mehr angetroffen worden.
Das furchtbare unterirdische Getöse und der Aschenregen dauern
fort . Auf St . Vincent , wo beständig Stein - und Aschenregen
fällt , sollen schon 700 Personen umgekommen sein . Der ameri¬
kanische Konsul appellirt an das Ministerium um Hülfe für die
50,000 Einwohner , die vom Hungertode bedroht sind. Er fordert
Lebensmittel und Kriegsschiffe . Der Kreuzer „Suchet " landete
eine Abtheilung , um mit der Leichen-Verbrennung zu beginnen.
Die Ausbrüche auf St . Vincent und Martinique dauern fort.
Die Bevölkerung des Archipels ist in voller Panik . Amerika
leistet in großartiger Weise Hülfe . Eine Botschaft des Präsi¬
denten fordert eine halbe Million Dollar vom Parlament . Das
Kriegs - und das Marineministerium wurden angewiesen,
Expeditionen zu organisiren . Solche mit Beiträgen aus dem
Publikum und auch von Zeitungen sind bereits gebildet.
Martinique wird jetzt durch Wasscrfluth bedroht , da die Flüsse
angeschwollen sind. — Der „Voss. Ztg ." wird noch aus L on --
don depeschirt: Der Mont Pelae hat jetzt nur noch ein Drittel
seiner früheren Höhe. Die Straßenspuren sind gänzlich ver¬
wischt durch Lava und Aschenmassen. Das Standrecht wurde
verkündet , um Plünderungen zu verhüten . Auf dem ganzen
nördlichen Theile der Insel Martinique brennen noch dir Orte
schäften. Tausende Landbewohner leiden Hunger.

lrd . Loudou , 13 . Mai . Das Kolonialamt hat dem eng¬
lischen Kreuzer „Pallas " Befehl gegeben, mit Lebensmitteln van
Jamaika nach St . Vincent abzugehen . — Aus Fort de
France  wird gemeldet : Man versichert, daß sich über Tanfcnd
Gerettete in den Ortschaften Carbett uttb Pilote in der Nähe
von St . Pierre befinden . Man stößt noch immer in der Um¬
gebung der Stadt auf zahlreiche Leichen, welche von Soldatme
und Gendarmen auf Scheiterhaufen verbrannt werden . Die
Lava fließt andauernd in breiten Strömen von der Spitze des
Kraters herab , begleitet von heftigen Erschütterungen und
donnerndem Getöse . — Ein Telegramm aus St . Binceub
berichtet, daß die Nachrichteu von Stunde zn Stunde schlimmer
lauten . Die Aerzte und Krankenwärter befürchten eine neue
Katastrophe . Ganze Familien sind umgekommen und auf allen
Theilen der Insel liegen Haufen von Leichen. Militär , Be¬
hörden und die Ueberlebenden legen breite Laufgräben an , uw
die Leichen zu verbrennen.

wb . Paris , 13 . Mai . Die Nachrichten von Martini¬
que  werden namentlich in Marseille , Havre und Bordeaux,
welche Hafen in vielfachen Handelsbeziehungen zu der Insel
stehen, mit angstvoller Spannung erwartet . Die Telegramme
der Korrespondenten der Handelshäuser in S t . P i e r r e treffen
spärlich ein und enthalten nur die Namen leben gebliebener
oder getödteter Personen . In allen drei Städten werden Samm¬
lungen für die Opfer der Katastrophe veranstaltet . Mehrere
Kaufleute in Bordeaux gehen am morgigen Mittwoch in Sout¬
hampton an Bord des „Atrato " nach Martinique in See , um
sich an Ort und Stelle auf der Insel zu informiren.

6 . X . Ueber die Ursachen der Katastrophe auf der
Insel Martinique lmt ein englischer Gelehrter, Professor
John Milne , der sich gegenwärtig in Newport auf der Insel
Wight befindet und eine Autorität auf dem Gebiete der Erd¬
bebenstörungen ist, ein bemerkenswerthes Urtheil abgegeben. Er
äußerte zu dem Vertreter eines Londoner Blattes , daß es sich
seiner Meinung nach nicht um ernste Erdstöße in Westindicn
handele , sondern daß lediglich ein vulkanischer Ausbruch die Ur¬
sache der schrecklichen Katastrophe fein „Wem? ein irgendwie er¬
heblicher Erdstoß in Westindien gewesen wäre , so hätte einer
meiner Seismographen innerhalb von neun Minuten nach dem
Erdstoß dies automatisch verzeichnet. Aber in den letzten Wochen
ist in meinem Observatorium nichts derartiges bemerkt worden,
mit Ausnahme eines leichten Erdstoßes um etwa 3f ^ Uhr Vor¬
mittags am 8., und nach den Aufzeichnungen der Apparate war
dieser Ort etwa 30 Grad von England entfernt , also in Klein-
asten. Seit dem 19 . April , als ich sehr bestimmte Aufzeich,
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nungen über ein Erdbeben in Guatemala erhielt, haben in West¬
indien und dem angrenzenden Gebiet keine Erdbeben stattge¬
funden. Auf Martinique hat höchst wahrscheinlich der Mont
Pelee seine Spitze weggesprengt, wie es bei >, starkem Dampf¬
druck mit einem Cylindcr geschieht. Ein derartig heftiger
vulkanischer Ausbruch entsteht durch Einsickerung von Wasicr
durch die Felsen, das schließlich auf irgend eine Art zu den ge¬
schmolzenen Stoffen unter der Erdoecke gelangt. Der nun ent¬
stehende Waffcrdampf übt unter der fürchterlichen Expansivkraft,
die die Hitze erzeugt, einen so ungeheuren Druck aus, daß eine
Explofion nothwendig erfolgen muß. Wenn bei diesem Gescheh-
niß der Krater mit Wasser gefüllt ist, wie das bei einigen der
Fall ist, so folgt ein ungeheurer Ausbruch von Schlamm, der
an den Abhängen des Berges in solchen Mengen herunterstürzt,
daß er dazwischenliegende Thäler ausfüllt und Alles auf seinem
Pfade begräbt. Ich bin nicht persönlich mit Martinique be-
kannt, aber ich nehme an, daß sich etwas derartiges zugetragen
hat, und es ist durchaus möglich, daß die gestrandeten Schisse
unter der Fluth begraben wurden, die auf ihre Decks herabkam.
Das nrerkwürdigste Beispiel einer solchen vulkanischen Eruption,
die ich persönlich kennen lernte, ereignete sich in Japan. Der
Vandoirar, ein unschuldiger alter Berg, den man nicht für einen
thätigen Vulkan hielt, explodirte plötzlich und füllte ein fünf¬
zehn Meilen langes und sechs Meilen breites Thal mit Schlamm
und Trümmern bis zu 100 Fuß Tiefe." Gegenüber diesem
Urtheil von Profeffor Milne steht eine Meldung des Blackford
Hill Observatoriums in Edinburg, das am Donnerstag Morgen
etwa gegen3 Uhr eine Erdbebenstörung verzeichnet. Da aber
die Telegramme über die Katastrophe nicht die genaue Zeit
des Erdstoßes angeben, der den vulkanischen Ausbruch begleitet
haben soll, kann noch nicht festgestellt werden, ob diese im Obser¬
vatorium angezeigte Störung mit der Katastrophe auf Marti¬
nique im Zusammenhang steht. Das Erdbeben in Mexiko wurde
in diesem Observatorium sehr deutlich angczeigt.

Verunglückte Luftschiffer.
In Paris  stieg gestern Morgen der dem brasilischen

Abgeordneten Severr gehörige lenkbare Luftballon „Pax" auf
mit Severr und dem Erbauer des Ballons, dem Ingenieur
Lachambre.

Anfangs ging Alles gut, nur schien die Lenkung Einiges zu
wünschen übrig zu lasten, da die hintere Schraube sich nur mir
Schwierigkeit bewegte, wodurch der Ballon öfter stillstand. Als
der Ballon sich in einer Höhe von 450 Metern über der Avenue
Maine befand, erhob sich ein leichter Wind. Infolge besten
drehte sich der Ballon um sich selbst im Kreise herum. Plötzlich
schlug aus der Mitte desselben eine Flamme hervor, ein furcht¬
barer Knall erfolgte, und der brennende Ballon fiel mit einer
ungeheueren Schnelligkeit zur Erde, wobei er ein Haus und
mehrere Bäume der Avenue Maine streifte. Man beeilte sich,
den beiden Luftschiffern zu Hülfe zu eilen, beide hatten jedoch
bei dem Sturze entsetzliche Verletzungen und Brandwunden er¬
litten und waren bereits todt. Nach Ansicht eines Arbeiters,
roelcher bei der Herstellung des Ballons beschäftigt war, soll der
Unfall auf Entzündung des Erdölbehälters zurückzuführensein,
Andere meinen, daß Wasscistoffgas aus dem Ballon entwichen
sei. Eine eingehende Untersuchung ist im Gange.

Ein Freund des Luftschiffers, der bereits im Ballon Platz
genommen hatte, mußte wieder aussteigen, weil das Gewicht zu
schwer geworden wäre. Da es sich um den ersten großen Ver¬
such handelte, folgte die Frau und Familie Severrs den Be¬
wegungen des Ballons in einem Automobil.

Me zeiWc Emmi des Mrtzuderts.
Paris  hat in diesen Tagen neben der traurigen

Katastrophe auf Martinique noch ein zweites allgemeines, aber
ungleich heitereres Gesprächsthema, das überall, wo auch nur
Zwei zusammenkommen, aufs Lebhafteste diskutirt wird — die
Affaire der Millionenerbin MadameHu mb er t. Die Affaire
bedeutet den lolostalsten Triumph skrupelloser Frechheit, der seit
einem in dieser Hinsicht gewiß nicht arnren Jahrhundert die
Gemüther erregt hat. Die trockenen Thatsachen sind von so
schlagender humoristischer Wirkung, daß sich jeder Kommentar
erübrigt. In einem sehr eleganten Hause der Avenue de la
Grande Armee lebte seit Langem der frühere Deputirte Frederic
Hu mb er t , Sohn des verstorbenen Justizministers gleichen
Namens, mit seiner Gattin, einer geborenend'Aurignac, und
seiner Schwägerin Marte d'Aurignac. Die Humücrts führten
ein glänzendes Leben und verkehrten in den ersten Kreisen
von Paris . Die Familie besaß ein Schloß bei Saint -
Germain, große Ländereien in der Provinz und war stark
an verschiedenen großen Minenunternehmungcnbetheiligt.
Frau Humbert, die alles Geschäftliche leitete, hatte mehrere große
Wohlihütigkeitsanstalten ins Leben gerufen und dafür den Segen
des Papstes empfangen. Sie besaß in der großen Oper eine
Loge im ersten Rang, eine eigene Pacht stand ständig zu ihrer
Disposition. Und dies Leben größten Styls führte die Familie
rein mit geliehenem Geld«. Alle Welt, erste alte Bankfirmen
an der Spitze, legte ihr das Geld mit Freuden zu Füßen, denn
Frau Humbert— hatte eine Hundertmillionenerbschaftgemacht.
Alle Welt wußte, daß gegen 1880 ein gewisser Robert Henry
Crawford gestorben war, der durch ein am 6. September 1877 in
Nizza verfaßtes Testament Fräulein Theresed'Aurignac, die
nachmalige Frau Humbert, zur alleinigen Erbin eingesetzt hatte.
Man wußte, daß die Erbschaft rund 100 Millionen betragen
hätte und daß die Humberts genöthigt wären, sich mit zwei
Neffen des Verstorbenen, Henry und Robert Crawford, herum¬
zuschlagen, die, gestützt auf ein gleichfalls 1877 in Nizza aus-
gefertigtes zweites Testament ihres Onkels, zwei Drittel der
Erbschaft für sich beanspruchten. Die französischen Gerichte
wußten das Gleiche, denn im Jahre 1884 nahmen die Brüder
Crawford, Henry und Robert, durch Vermittelung eines Advo¬
katen ihren Beistand in Anspruch— sie bestritten die Gültigkeit
bc§ zu Gunsten der Madame Humbert lautenden Testamentes.
Es wurde prozessirt, Vergleiche wurden eingegangen und um¬
gestoßen, und dann wurde wieder prozessirt. Madame Humbert
machte immer neue Millionenanleihen und wies Mißtrauische
immer auf die Prozesse hin, die ja die Existenz der Erbschaft
hinlänglich bezeugten. Während dieser ganzen Prozesse und
Verhandlungen hatte Niemand das Original des Testamentes,
das der alte Crawford in Nizza verfaßt haben ' Mie, gesehen.
Niemand hatte auch die beiden Crawford gesehen, die mit beti
Gerichten nur durch ihre Advokaten verkehrten. Die Advokaten
erhielten Briefe, die bald von den Crawford selber und bald von
ihrem Sekretär unterzeichnet waren. Sie erhielten auch sebr
hohe Honorare. Denjenigen Geldleihern, die das Original des ;
Testamentes und die hinterlassencn Werthpapiere— im Betrage ‘i

von 100 Millionen— zu sehen begehrten, wurde ein Schriftstück
gezeigt, in dem Madame Humbert sich den Brüdern Crawford
gegenüber unter Verlust der ganzen Erbschaft verpflichtete, das
Original des Testaments und die Wcrthpapicre in einem ver¬
siegelten eisernen Kasten  aufzubewahrcn. Der eiserne
Kasten stand in einem Zimmer der 3. Etage des Humbert'schen
Hauses. Auf diesem Wege gelang cs Madame Humbert im
Laufe der Jahre Anleihen bis zum Gesanimtbetragevon
vierzig Millionen  aufzunehmen . Ein Theil der
Gläubiger wurde von einer neuen Anleihe von 16 Millionen
später wieder bezahlt gemacht. Einzelne Kühne, darunter
Waldeck-Roufscau, wagten, von einem ungeheuren Schwindel
zu reden. Die große Mehrzahl aber glaubte, nicht an der
Existenz einer Erbschaft zweifeln zu dürfen, um die die franzö¬
sischen Gerichte seit 18 Jahren unzählige Prozesse führten. Jetzt
erst in einem Prozeß, den ein kleinerer Gläubiger angestrengt
hatte, gewann das Gericht die juristische Möglichkeit, die Oeff-
nung des eisernen Kastens und die Pflicht zur Vorweisung der
Werthpapiere zu verfügen. Die Oeffnung fand in Abwesenheit
des Ehepaares statt. Humberts waren verschwunden. Als die
beiden Schlosser den Deckel des eisernen Kastens in Gegenwart
der Gerichtskommission emporhoben, fanden sich auf dem Boden
des Kastens ein paar werthlosc Aktien, alte Zeitungen, ein
kleines Armband und ein Hosenknopf. . . . Es wird an¬
genommen, das Ehepaar Humbert befinde sich auf seiner kost¬
baren Dampfyacht auf dem offenen Meere, und zwar unterwegs
nach Amerika. Ein bekannter Pariser Advokat wurde im Ver¬
dachte der Mitschuld verhaftet. Die Pariser Polizei ist in
fieberhafter Thätigkeit und die Pariser — lachen bis zu
Thränen, und ganz Europa lacht mit ihnen.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Ncw-Nork, 12. Mai . Nach einer Depesche aus P o ri¬

ll u - P r i n c e kam es anläßlich des Wechsels der
Präsidentschaft zu einem Gefecht zwischen Regierungs¬
truppen und der Gegenpartei, wobei die letztere siegte.
Das Arsenal wurde ohne Widerstand preisgegeben und
die Regierung ging in die Hände der Revolutionären
iiber. 2 Personen wurden getödtet und L verwundet.
Eine provisorische Regierung wurde eingesetzt.

Madrid , 12. Mai . Die Königin-Regentin führte
heute zum letzten Male den Vorsitz im Ministerrath . _Am
Abend trat das Kabinett unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten Sagasta zu einer Sitzung zusammen. Der
Minister für Handel und öffentliche Arbeiten, Canalejas,
ist entschlossen eine Ministerkrise herbeizuführen.

D ep es chen b ii r ea u Herold.
Berlin , 13. Mai . Wie der „Vorwärts " berichtet,

wurde eine für letzten Sonntag geplante Besprechung von
etwa 25 Anabchisten vom Polizei-Präsidenten aus poli-
tischen und sicherhcitspolizeilicheir Gründen verboten.

Berlin , 13. Mai . Aus P e t e rs b u r g meldet der
„Lokal-Anzeiger" : In Poltawa sind dieser Tage zwei
Studenten gehängt  worden , weil sie zu den Ur¬
hebern der letzten Bauern -Unruhen gehörten. Ver¬
schiedenen anderen steht noch der Prozeß bevor. Die
beiden Gehängten waren die Verfasser eines falschen
Ukases des Czaren, worrn die Bauern aufgefordert wur¬
den, gegen die Gutsbesitzer zu revoltiren , die sich ungesetz¬
mäßig große Ländereien angeeignet hätten, die eigentlich
den Bauern gehören müßten.

Berlin , 13. Mai . Nach einem Telegramm des
„Lokal-Anzeigers" aus Petersburg  sieht die
C z a r i n im September einem freudige n
Familie n - Ereign iß  entgegen . Die Nachricht ist
vollkommen authentisch, da sie der nächsten Umgebung
des Kaiserpaares entstammt.

Wien, 12. Mai . Die aus Posen ausgewiesenen
Opernsänger Kohmann und Tarnewski , sowie der Schau¬
spieler Dolinski suchten die Intervention des Grafen
Goluchowskinach, damit ihnen der durch die Ausweisung
zugefügte materielle Schaden ersetzt werde.

NoLksmirttzschttftLichcs.
— Rüdesheim , 11. Mai. Am 9. und 10. Mai fand

dahier in der Turnhalle der 41 . Verbandstag dckr Er¬
werbs - und Wirthschaftsgenossenschaften
am Mittelrhein  statt. Die Versammlung war von über
300 Theilnchmern besucht: eine Frequenz, die bisher noch nicht
erreicht war. Als Vertreter des Allgemeinen Verbandes war
Herr Anwalt vr . Crüger, unser Reichstagsabgeordneter, selbst
erschienen. Die Verhandlungen, welche von dem Verbandsdirektor,
Herrn Or. A l ber t i von Wiesbaden geleitet wurden, nahmen
unter regster Antheilnahme der ganzen Versammlung einen sehr
günstigen Verlauf. Am ersten Tage kam der Bericht des Ver¬
bandsrevisors, Herrn S ei ber t, und die Anfrage bei den
einzelnen Vereinen zur Erledigung, wobei Herrn Reichstags-
Abgeordneten Ur. Crüger  Gelegenheit gegeben war, den
Vereinen aus dem reichen Schatze seiner Erfahrungen manchen
guten Rathschlag zu geben. Der zweite Tag brachte zunächst
eine Geschichte des Verbandes, der mit dem gestrigen Tage in
sein fünftes Jahrzehnt getreten ist. Hierbei konnte der Bericht¬
erstatter, Herr VerbandsdirektorI)r. Alberti, feststellen, daß sich
der Verband in den abgelaufenen 40 Jahren glänzend ent¬
wickelt hat und auch noch im letzten Jahre trotz der Konkurrenz
der landwirthschaftlichen Genossenschaften und der Raiffeisen-
Vereine eine Zunahme von 1328 Mitgliedern der dem Verbände
angehörigen Genossenschaften aufweist. Den 64 Kredit-Vereinen,
welche die Tabellenformulare ausgefüllt haben, gehören 49,689
Mitglieder an, darunter 22,2 pCt. selbständige Landwirthe und
23,4 pCt. selbständige Handwerker. Mit besonderer Genug-
thuung erfüllte die Thatsache, daß so lange der Verband bestehr,
keiner seiner Vereine in Konkurs gerathen ist. Der Vortrag fand
den lebhaftesten Beifall der Versammlung, ebenso zwei weitere:
„Die Einführung des Grundbuchs" von Herrn Rechtsanwalt
vr . Bickel aus Wiesbaden und „Die Bankbrüche des Jahres
1901 und die Genossenschaften" von Herrn Bankdirektor
vr . Meißner  aus Berlin. Beide Redner verstanden es in
hervorragender Weise, ihre Vorträge ebenso interessant wie lehr¬
reich zu gestalten. Erörtert wurde weiter noch die Dalutirung
er Checks(Berichterstatter Herr Direktor N eu ß er - Höchst),

oie Beurlaubung der Vorstandsmitglieder(Berichterstatter Herr

Meller-  Frankfurt-Bockenheim) und die Gewährung von
Kautions-Kredit an Gewerbetreibende(Berichterstatter Herr
DirektorL a my - Hanau). An diese Punkte der Tagesordnung
knüpften sich lebhafte Debatten. Als Ort für den nächstjährigen
Verbandstag wurde Biebrich  gewählt. An die Verhand¬
lungen des ersten Tages schlossen sich ein Kommers in der
Turnhalle, an die des 2. Tages das Festessen im Hotel Jung.
Beide sind sehr gut verlaufen und haben noch manche Ansprache
theils ernsten, thcils launigen Inhalts gebracht. Insbesondere
fanden auch hierbei, wie bei den Verhandlungen, die Worte des
Herrn Reichstags-AbgeordnetenI)r. Crüger lebhaften Wider¬
hall und allerseits hörte man den Wunsch äußern: „Möge er
noch lange an der Spitze unseres Verbandes bleiben."

Verband reisender Kaiiflcntc Deutschlands. Die
siebenzehnte ordentliche Generalversammlung des Verbandes
reisender KaufleuteT^utschlands wurde gestern Vormittag
10tzö Uhr im Oberlichtsaale der Philharmonie in Berlin durch
den Vorsitzenden des Aufsichtsrathrs, Herrn Gustav Wacker-
mann-Leipzig, eröffnet. Die Präsenzliste ergieüt die Anwesen¬
heit von 71 Sektionen mit 8660 Stimmen. Aus dem Ge¬
schäftsberichte ist hervorzuheben, daß das Vcrbandsorgan in
einer Auflage von 11,650 Exemplaren erscheint. Das Gesammt-
vermögcn ist auf 2,015,162 Mk. 49 Pf. gestiegen, sodaß sich ein
Zuwachs von 224,606 Mk. 84 gegen das Borjahr ergiebt. Das
Vermögen des Wittwen- und Waisenfonds beträgt
1,206,821 Mk. 86 Pf., Plus gegen das Vorjahr 140,050 Mk.
2 Pf . Das Vermögen des Altersversicherungsfonds stieg um
56,024 Mk. 96 Pf.,Gesammtbetrag Ende des Berichtsjahres
361,852 Mk. 71 Pf. Der allgemeine Unterstützungsfonds ist
von 309,866 Mk. 96 Pf. auf 331,238 Mk. 84 Pf . gestiegen,
Zunahme 21,371 Mk. 88 Pf. Seit dem Bestehen des Verbandes
sind 222,210 Mk. 35 Pf. aus diesem Fonds zur Auszahlung
gelangt. Der Kriegsreservefonds beträgt zur Zeit 24,719 Mk.,
das Reservefondskonto schließt mit 18,879 Mk. 69 Pf. Vcr-
mögensbestand. Die Mitgliedcrzahl beträgt 9504. Dem Vor¬
stände wurde einstimmig Decharge ertheilt. Der Reingewinn
pro 1901 wird wie folgt vcrtheilt: 10,000 Mk. dem Wittwen-
und Waisenfonds, 4000 Mk. dem Unterstützungsfonds,
4000 Mk. dem Altersversorgungsfonds, 1000 Mk. dem Kricgs-
reservefonds, 2000 Mk. dem Reservefonds, 3704 Mk. 87 Pf.
dem Rückstellungskonto. Der Haushaltungsplan für 1903 wirft
69,500 Mk. aus gegen 57,300 Mk. im Vorjahre. In den Auf¬
sichtsrath wurden wiedergewählt Königs-M.-Gladbach und
Gerecke-Magdeburg, neugewählt wurden Ewald-Hagen, Kase-
berg-Breslau. Die weiteren Punkte betreffen Satzungs-Aende-
rungen ohne besonderes öffentliches Interesse. In der Haupt-,
sach« dreht sich die Debatte darum, dem Verbände die Selbst-,
ständigkeit zu wahren und ihn nicht auf den Weg einer Ver¬
sicherungsgesellschaft zu drängen. Die Anträge der Verwaltung
in Leipzig werden schließlich angenommen.

Fruchtprcisc, mitgetheilt von der Preisnotirungsstelleder
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 12. Mai.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesig«:
17 Mk. 50 Pf. bis 17 Mk. 60 Pf ., Roggen, hiesiger 14 Mk.
65 Pf . bis 14 Mk. 75 Pf., Hafer, hiesiger 17 Mk. 35 Pf. bis
17 Mk. 50 Pf., Mais. Mixed 12 Mk. 25 Pf. bis 12 Mk. 40 Pf.

Vichmarkt zu Frankfurt a. M . vom 12. Mai. Arm
Verkauf standen: 650 Ochsen, 82 Bullen, 119 Kühe, Rinder und
Stiere, 306 Kälber, 171 Schafe und Hämmel, 17 Schaflämmer.
1190 Schweine, 3 Ziegcnlämmer. Bezahlt wurde für 100 Pfund:
Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerths
bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 66—68 Mk., b) junge,
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 60—63
Mi., c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 51—57 Mk.
Bullen: a) vollfleischige höchsten Schlachtwerths 55—57 Mk.,
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51—53 Mk.
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): a) vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwerths
60—61 Mk., b) vollfleischige ausgemästete Kühe Wichsten
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 57—59 Mi., c) ältere ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder) 46—49 Mk., d) mäßig genährte Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) 38—40 Mk., e)gering genährte
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 35—36 Mk. Bezahlt
wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mast)
und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 80—82 Pf ., (Lebend¬
gewicht) 49—50 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 76—79 Pf., (Lebendgewicht) 46—48 Pf .,
c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 64—68 Pf . Schafe:
a) Mastlämmer und jüngere Mastbämmel(Schlachtgewicht) 64
bis 66 Pf ., b) ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 60—62 Pf.,
o) mäßig genährte Hämmel und Schafe(Märzschafe) 50—52 Pf.
Schweine: a) vollflcischige der feineren Rassen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu V/i  Jahren lSchlachtgewichl)
64 Pf., (Lebendgewicht) 50 Pf ., b) fleischige(Schlachtgewicht)
62—63 Pf., c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber
(Schlachtgewicht) 52—56 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 13. Mai, Mittags 12chö Uhr. Kredit-Aktien
210.70, Diskonto-Kommandit 185.10, Staatsbahn 142.20,
Lombarden 14.70, Laurahüite 199.50, Bochumer 194.10,
Gelsenkirchcner 166.80, Harpener 171.50. Tendenz: still.

Wien,  13 . Mai. Oesterreichische Kredit-Aktien 670.50,
Staatsbahn-Aktien'663.50, Lombarden 48, Marknoten 117.40.
Tendenz: still.

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr.: National Starch Co., New-York.
Unentbehrl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u Reconvalescenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit.

Die besten JPiinggstkuchen
backt man mit 5939

Blitzbackpulver.
Ueberall erhältlich . Gesetzlich geschützt.

Die Abend-A»»ga1»e umfaßt 8 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Theil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf ; sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Lche llenberg ' scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:12,n m
Nach dem öflentllclicn ESor «*cn - Courst >intt der MnUlcrkammer * u Friiulifurt a . M.

1 Pfd. Stfrling =r Ji  J0.4#: 1 7ranc, 1
1 Ru bol, «Iter Krfrdil-Rub«! =

■ÜH!

Zf. Stcatspapiere.
37» I). R.- Anl. (abg .) A 101.80
8»,, » > — • 101.80
3. . » » — » 91.70
87, Pr . c. St.-A. (abg .) » 101.50
37, » » » - » 101.70
3. . > » » - » 91.50
4. . Bad. St.-A. » 105.40
87« » » O. (abg.) » 99.60
37« » » » » 100.
4. . Bayr . Abl.-R. » 102.60
37, » E.B.u.A. A. » 100.20
8. . » F. B. Aal. » 91.80
87, Ilamb . St.-Rente » —
37« » St.-Ani. » —
3. . » » » --
4. . Gr. Hess. St.-R. » —
4. . » »Anl.(v.99)» 105.
37, » » » * 100.
8. . » » » » 89.70
3. . Sächsische » » 90.20
4. . Württ . A. » 103.90
3' /, » » (abg .) » 99.90
37, » » » 99.90
3. . » » » —

37» Franz . Rente Fr. 102.50
1 «.
17*

Gr.E.B.A.stfr .v.90 » —
» Anl . v. 37 » 44.10

1*'« » » » » (kl.) » —
8. . Holl . A. » 1896 Ii. fl. 93.80
4. . Ital . Rentei . G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . » * lOOOr » 101.60
4. . » » kleine » 101.60
?, *. » » * 68.
4. . Nerw. A. v. 92 A. —
37, » » » —
3.
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 102.60
4. . » E.B.e.E.G.stlr . » —
57« » St.O. (F. J .) S. » —
5. . » (abg . G.C. L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 82.30
4>s » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.70
47« » » » April » 101.80
47» » Pap . » Febr . » 102.10
47» » » » Mai »
47« Portug . St.-Anl. A 45.10
47« » Tab .- » » —
3. .
5. .

» änss. Sch. JC 29.
Rum. talt ) v.81-8874 96.90

5 . » *92 * 97.
5. . » »93 » 97.
5 . » Sehatzanw . » 99.60
4. » von 90 » 83.90
4 . » » 91 » 83.50
4. . * # 94 » 83.40
4 . » * 96 » 83.60
4. . , » 98 » 83.50
4. . Russ. Cons. v. 80» 100.
4. . » Ochi.Av.89» —
4. . * » 11 » 90 * —
4. . » St. R.v.94uKRbl. 96.60
37, Schw.O.v.S0(abg.)9S —
37» » » » 86 » 99.70
3V» » » * 90 » 99.70
3
4. . Scrb . amort . v. 95 » 63.
4.  . Span .v.S2(abg .)Pes.

Tilrk .-Egyp.-’l 'rb . JC
—

37, 99.20
5. » Zolt-O. v. 86 Fr. —
5. . » Fund . »88 JL. 101.50
4. . » priv .stfr . » 90 » —
4.  . » cons. » »
1. . » conv. Lit . B. Fr. 52.
1. . » * o . » —
1 » » D. » —
4. . Ung. Gold-R. JL. 101.70
4. . *> » (kl .) » 102.10
3. . » Eis. Thor » 85.50
4. . » öt.(Kr.)ßt . Kr. 98.20
47» »E .B.v.89stf.U. Jfe —
47,
4" ,

» » Silber ö. fl. —
» IriT.-A. t . 88 Mt 101.30

5. . Arg . i.G.-A.v.87 Pes. _
471 » » von 88 A. 72.10
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 105.
57» » * Jb —
5. . » » v. 96 £ 99.70
47« » » » 98 > 89.20
4. . Egypt . unifie. X. Fr. 109.90
87» - privil . 4 » 103.40
5. . Mex. inn. 1-IV Pes. 41.90
5. . »äus .v.99stt408 £
5. . » » 2040r » 101.S0
3. . » eens . Pes. 25.60

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rheinpr .XX,XXI A. —
37» de. a , XI1-XV1 » 100.20
37, de. XIX . 100.20
37, do. XVIII 95.30
3. . do. IX,XIu . XIV» 89.90
37« Prov . Posen » —
37» Frki .a .M.L.N u. Q » —
37» de. Lit . R (abg .) » 93.70
37« de. » S v. 86 » —
37» do. * T » 91 * —
37» do. * U * 98 » 98.70
37» do. » V » 96 » —
37» do. » W * 98 » —
37, de. Str .-B. » 99 » 99.
37» do. v. Bockenh . » —
37» Berlin von 86-92 » —
4. .
4. .

Bingen von i960 »
do. » 1901 »

—

8. . do. » 95 » _
37- do. * 98 * —
4. . Darmstadt v. 91 » —
87-, do. von 88 ti. 94 » —
37, do. » 79 u. 81 » —
37, do. » 97 » 98.10
4. . Erlangen v. 1900 » 103.40

= JL O.SS; 1 »«trrr ft. t. O. rnn.4 t ; 1 ft. ft Whr*. m .4 l.Tft; l östsrr.-nnffar. Krön« = ft.yft; 1 fl. holl. » JL 1.70; I «lcftnd. Krön« --- JL l .M; 1 «Her Gold-Rubel —JL 8.1#!
.« 4.8(1; 7 ft. «oddtnt. rh« Whr*. - - JL 18; I Mk.-Hk». -- A 1.5»; 100 fl «*t«rr. Konv.-Milna» -- 100 fl.-Whrg. — Reiehabank - Disconto i 1 _

3 V«
3V.
3*/.
3V«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/,
3' /,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
SV,
4 . .
3b,
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
3V»
31/,
31/,
3V.
4. .
4. .
3V*
SV*
SV,
4. .
4. .
3V,
4. .
SV«
4. .
SV«
3V,
j| 7«3 ' ,.
3' /»
37«
3■/«
4. .
4. .

Giessen von 90 JL.
de . » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H. »
da . ron 99 »

Kaisersl . T. 91 »
do. ton 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe r . 1900 »
do. ton 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln Ton 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigab . y.  1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Manu v. 91 »
do. * 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 ,
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg .) v. 83 ,

Wiesbaden y.  1900 »
do. (abg .) »
do. von 87 ,
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 ,
do. » 96 »
do. » 92

Würzburg v. 99

97.75

103.50

97.60
97.60

91.
91.70
89.50

103.70
97.50

98.

102.50

103.50
98.50

103.50

98.50

98.50

103.30
98.30

102.40
97.80

103.25
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60

97.70
103.

37» Amsterdam h.fl. 99.
47» Buk. v. 84 (eonv .) JL —
47, do. »88 . 92.50
47» do. »95 » » —
47» do. »98 » » —
4. . Christian !» v. 94 » —
3- , Kope ihagen v.86 » —
4. . Lissabon » 76.70
3,,. Neapel st. gar. Le 96.60
3.«. do. klein «) » —
4. . Rom i. Gold ) gr . I » 101.90
4. . do. lLVlil » 101.90
4. . Stockholm v. 80 A 102.
ö. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) » —
4. . do. von 98 Kr. 99.
6. . St . ßuen .-Air .92Pes. —
4- , do. £ —

Dirid.
VorL Ii. Bank - Aktien.
10a« 67* Dtsohe . Ub. A —
97, 87, Frankt . Bk. » 189.
7 5 ßadisclie » K. 115.10
7 0 B. i. ind . U. JL 68.
5 2 Berliner Bk » 90.
4 0 BresI . D.- B. » 91.60
7 6 Ürmst . Bk. .fl. 135.20

u 11 Dtsche . Bk. A —
4 17« » Ei), u. W. R. 104.50
5 3 »Gen .-Bk. Ji 101.90
6 6 » Ver .-ßk. » 121.20
9 8 Disk .-C.-A. » 183.80
8 4 Dresd . Bk. » 138.60
8 » Bankvcr. » 106.50
9 9 Frkf . il .-Bk » 189.
77» 77» »Hyp .C.- V. * 132.

Mannb . Bk. » —
6 57» Mittold .C. B » 110.20
Ü09 4"/>« Oest .- U. B. Kr. 115.
8 b'h Pfalz . Bk. A. 117.40
9 9 » Hyp .-Bk. » 178.50
7 7 Pr .B.-C.-B. R. 138.
77« 61/*

5
Wien .B.V.ö.fl. —

6 Wrtt .N.-B. sti. 108.70
7 7 . Ver .-ßk. * 148.40

D1*ia- Industrie - Aktien.Tori. Ii.
12V- 13 Al .(50°/«E.) Fr .;153.50
U 4«« B. Zckf . Wh . 6. 72.
8 i  S .lbl .(40% E)A ; —

do. SOOür »
15 15 Bleist .Fab .N. »
3 0 ßrau - V. Ö.-T. »

13 13 » Binding »
7 7 » Duisburg » —

12 12'/» » E *ehe Kiel » —
»Essighaus » —

8 8 » llon . Frkft . » 144.
8 8 » » Pr . Akt . » 153.
9 8 » Keraptf * 134.40

13 14 » MainzA .B. » 271.
77 »; 77 « »Parkbr . » 106.
9 9 » Sonne,dp . » 131.50

13 13 » Stern,Obrr .» 243.
6 6 » Storch,Sp . » 101.
7 4>/s »Tivoli,Stg . » 96.
6 5V> » Vereinigte » 102.50
5 5 » Werger , W. » 91.70
6 6 i » Nie .,Hotbr . » 120.
7 5 » Nürnberg » 100.70
60 - 67 - » Pforzheim » 107.
8 8 » Worms Oe. » 131.
8 6 Cem.Heidelb . » 105.50
8 » F . Karlst . » 87.

14 » Lotbr . Metz » 123.50

24

7
16
14
5

20
0

12V,
5

10
0
0

15
7

10
5V.
5

10
6o.
67»
3
9

12
7
9

12
2
60.

10
16
10
10
5

15
10
12
0
5
6

11
5
9

18
2
67.
8
0
0
8
S
0
5
7
0

15
4

5
10
0

12
0

0
4
6

11
47«
3

0
3
5
0

8
4
0

Ch. B. Aa . u. S.JL
de. (SOOr »

0h . Bl.8ilb. 0r . »
» D.U.n.Sl.S. »
» Fbr .GMbg. *
do. Griesh . »

Ch.Fw.Höehst »
de. Mühlh. .

Chem. Albert »
» uit . rk . v . »

El. Aee. ß «rlin »
» Aal . Köln »
» Ceat . Nrab . »
» Ges. Allg. »
» HftliesKüla »
» Lahmeyer »
» Lieht u.Kr. »
» Sebuclcert »
» Siem. u. H. »
» ütn .Fl .AE »
do. Zürieh »

Filzfftbr.Fulda »
Gas Frankl . »
Gelsk .Gir sst . »
Gum. V.Brl .Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kuptw . fleddh . »
Loderf .N. Sp. »
Löhnb .-Mühie »
Masch.A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielof.D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm.Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot. Obere . »
» Sclip.Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. H. »
Oellabr . Ver.D »
Pinself . Nrnb. »
Prz.Stg. Wess. »
Schst . V.Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . »

» Ettlingen »
» u. ßvr.Göp. »
» Nordd .Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg . £\
Verl. DeutseheA!
» Kiehter » |
» Kölner » I
» Strassburg »

Verz. Eis Hi lg. »
Zellst .Waldh . ,

» Ver.Dresd. »

392.
392.

75.30
281.50
177.50
215.
343.
102.
173.60

75.80
124.50
22.
55.

133.50
27.50

105.50
96.

100.
136.50
73.

113.
101.50
H4.
113.

80.
157.
77.
65.75

114.
244.
132.
129.

231.
112.
161.
43.
94.

114.30
175.50
80.

108.50
249.

85.50
39.
64.

94.

112.

220.50

ZI. Pr .- Bbl . v . Transp .- A.
3S Bg.- ll . E.- B. L.O A 1 -
4. . Ilr . Ld. K.Ö. li . 15.2. * 102.
■i'h do. Em. liabr .) » 95.
4‘-, Ho mb. E. B. s.fl. —
4. . Ptalz . Bx. Mx. Nd. JL 103.30
37» do. (eenvert .) • «s .80
47» Allg . 1). Klein «. —
40, do. Ser . VUL » —
47, de. » IX » —
4. . de . » —
4. . do. Ser . IV - VI . —
4. . do. » VH —
4. . Cass. Strass,ab . » —
1. . D. E. B.G.Frkt .S.I » 96.50
47« do. Ser . U » 100.50
3 " , S. E.B.G. Darmst . - Ot 70

nt ri ft.
Verl. Xj.
16-/, 13
9

29
20
13 .
11
15
10
16
17

4V»
b'h

11
10
147«
10
6
67.

Bergwerks - Aktion.
195.70

10

/, ßoch .ßb .u.G. JL
ßud . Eisen w. »

jConc. Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener *
Mibernia »
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte »
Westereg . Al. »
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh . »
Massen »
Obsohl.Eiseni. »
Riebeck -Mont. »
Oestr .Alp.M. ö.fl.
Dux- Bdb.abg . »
Gz.Kfl.EB.uB. »

112.50
272.80
214.50
167.75
172.10
165.80
141.50
200.30
187.
106.

119.

204.

Divid
, Akt . ven Transp .- Anst.

67-
10-,.
67.
27.
67.
57.

67.
3

Braunseh .Lds. Je.  126 .50
Ludw .-ßexb . s.li. 226.90
Lübeck - IJüch. JL
Marienb .Mlaw.R.
Pfalz , Maxb. s.H.
» Nordb . »

6
8V«
37.
67«

10
7V«

6
SV

Allg . D. Klb. A
» Lok .-Str. »

Cass.8tr .- B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb .-Ans.-P. »
Jordd . Lloyd »
do. ult.

143.

141.50
135.40
H
145.50

123.50
107.70

106.90

6 I6 I b'h
7V« 67,

117.«12‘i,
13
67.

57 >»
7«

57»
6
1

4 ‘/»t
5
5
6
4V«
4
O

ä
5

V.Ar.u.Cs.P, Ö.fl. 1119.80
do.St.-A.T.94 » 1105.

Böhm. Nordb . »
Busclitehr . A »
do. ß . »

Lemb .Cz.Jas8 . »
Oest.Ug.St.B. Fr,

» Sb.(Lmb. ) » 14.60
» Nw.Lt. A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed.Eb, »
Rehb.-Pb.C- .Vt»
Stuhlw .R.Grz. » I
Jng .-Galiz. I » j

itv.
67.
67

'/•
5*/.
67.
1

47«
5
5
6*° (Gotthard Pr.
4l/2J ur.-Spl. Pr. A »
4
0

do . St . -A.
Jr . üenusssch . A
öchw. Centr . Fr.
» Nordost »

Ver. Schvreizb. '
o
7
67s

47«

5* »
O
0

67«
1
5

5V»
0
0

1t. Mittelmb . Le
It .Gs.Sie. E. I3. »
It . dr . (Ad.N.) »
Westsicilianer »
AnatoI .E.-ß . A
Iwang . D. (g.) ■■
Lux .Pr. Hri. Fr.
La VI. V’rz.A. Le
do. St.-Akt . »

36.80
91.30

45.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47«
4. .
1. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
b.  .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. ;
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,. .
2,. -
4. .
4. .
2,. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,».
4. .
5. .
5. .

BÖhm. Nb.stt .i.G. JL
» Wstb .stt .i.S. ö. fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. A
do. (kleine ) »
do. stt . inGold »
do. » (kleine ) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87i . Silb. »

Fr .Jos .- B.i. Silb . »
Gal . K.L.B.stf.i.S. »
Gr . lv.v.71stf . i. S. *

» 72 » *
» 63 » .

Ksoh.0 .89 » »
do. in Goll A

Lb .C.-J . stpfl.i.9.ö.fl.
do. stfr . i. Silb . »

Oest. Lokb .stf .i.G. A
»Nwb .si.iG.v74 »
do. Lit . Astt . i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.8b .( L)sf.i.G. A
do. »
do. Fr.
do. v.71 (neue ) »
»U.S. 73/74sfiG A
» Ilr . R.72sf . iG R
» St. R.Slsf i. G. ft
do. l -8E . sf. i G Fr.
do. v.85stf . i. G. »
do.9 Em.sf. i. G. »
do.( Eg. N.)sf. iG »
do. v. 95stf . i. G. A
do. 200ersf .i. G. »

Prag - Dux.sf.i.G. »
do.v. 96stfr . i. O. »

R.Ood.Eb.stf .i. G. »
do. v.91stf i. G. »
do. v. 97 stf . i G. »

Rudolfb . stf.i.S. Ö.fl.
»Salzkg .stf .i. G. .JL
do. 400er stf. i. G. *

üng . Gal .sf.i.S. ö.fl.

99.80
101.40
100.20
98.70
98.70

101.90

100.80

103,89
103.80
101.20
99.10

109.30
103.80
103.70
101.25
87.40
61.70
61.70

111.30
107.70
102.
93.
99.

91.50
85.30

104.60
83.70
78.50
73.30
73.

101.80

10-730
Ital . strr.25;Xier Be

de . 500er »
Ital . Mittelmeer »

do. 500er »
Liv .C., D.u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sieilian . v. 89Gr . »

do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.- ltal . A.- H. »
Toscan . Central
Westsizilian .v.79Fr.
do. von 80 Le

OÜ. 10
66.75
99.80

67.70
99.
99.
9.3.90

10Ä"
66.10

105.60
105.
109 7"

4. . Kosl . W. v.89st .cj. » _
4. . Kursk . Kiew . E.Ti. » 100.
4. . MoskauSmolenzk » —
4. . » Wind . Rb. v. 97 » —
4. . do. v. 98 stfr . » 98.80
4. . Mosk.W. v. 95sf .g. » 93.80
4. . Russ . Sdo. v. 97st . » —
4. . do. v. 98 stfr . » —
4. . Russ .Südw .(gar .) » —
4. . Ryasan Koslow » —
4. . » Uralsk * 99.20
4. . do. v. 97 stfr . » 9J .10
4. . do. v. 98 » » 98.80
4. . Wladiüawk . gar . » —
4. . do. von 95 » 99.
4. . do. » 97 » ; 99.10
4. do. * 93 1 -A90
5. . Anat . K.-ß .-0 .i.L ..ti iuz .70
5. . » » Ser . II» 102.
5. . » »403er » 102.
3. . P . E.- B. v. 86 2000r » 63.40
3. . do. 400er » —
41/» do. von 89 I Rg. » —
41/» do. v. 89 400er » —

do. v. 89 U Rgs. » 33.10
3. . Salonik -Mon. i. G. » 60.50
3. . do. 40k 62.70

Zf. sJodenkradit - Pfamlbr.
4. .1Bay .V.-B. Münch . A (102.
37» * > *> » 93.
4. . »BC . VB. Nrnb . » 101.70
4. . > * * » * 101.80
37, » » » » 97.75
4. . » Hyp.u. W.- Bk. » 102.90
3b, * » » » 93.40
3b, D. Gr.-Cr. III u. I V» 100.80
37, do. Ser . V » 96.20
4. . do. V1 » 100.60
4. . do. IX 102.
3 ' , do. VIU 93.20
4. . D. Gr .-Sch .B.Berl. » 37.70
31-» » » -> » » 37.70
4. . » Hyp .- B. Berl . » 101.20
37 , !
4. Eis . B. u.C.-C.- O.

Eis . Com.-Obl.

4. .
4. .
4. .
8V«
37.
4. .
4. .
4.
4.
4.
4. ,
37,
37,
4.
4.
4.
i
37,
3'h
37«
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
3 ' /,
3 ' /,
37s
37,
37-
3. .
4. .
3V-
4. .
4. .
Hb,
37,
5. .
5. .
47«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
3V»
3V»
87.
37-
4. .
3 '/s
37»
4. .
4. .
4. .
3V-
37»
4. .
SV»
4. .
4. .
37«
37.
4.

Fr . H.- B. 3. XIV A
do. XVlu . KVU»
do. XV1LI
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-ö.- V.(abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27. 37. !9,i .42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S 35, 36 u. 33 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23,30 .32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw.C.- B.D.-J . *
do. N.-P.

H. H.- B.8. 141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein. Hyp.- B. S. U »
do. Ser. VI.

do.S.VIIunk .l90o»
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. ß.O.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. Ul »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp.- Bk. »

Pom. Hyp.-A.- B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Cr. -Act.-B. R.
do. Ser. UI A
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr .O.B.C. A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.- K.-O. v. l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hyp.-A.- B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) *
do. (Apr.-Okt .) »

Pr . H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr .-B. S. 18 »
do. Ser. XIX
do. . XVIII ,
do. . XVII ->

Pr . Ldsch .Centr . »
4/ . (Rhein . Hyp.-B. »
4. I do. unk . b. 1997 >
3V, ( do. Ser. 69/82 >
3V« do. Coramunal »
4. . | S.B.C.30/3234u .43 »
37 - do. bis inol . 8.52 »
4. . W. B.C.A.CölnS . I »
4. . do. Ser. H >
4. de. » V »
37 , do. » UI »
37 - do. » IV »
4. . W. H.-B. v. 90/92 »

do. unk . b. 19 )3 »
Württ . Hvp.-ßk . »
» Cred .- V.
do. » K.-U. »
do. unk. b. 19 )2 »

W . V.-B. S. 15/20 »
do. S. IV- X(abg .) »
do. Ser. I u. II »

Dün.L. H.u.W.- B. A
Finnl . Hyp.- Ver. »
Ital . Nftt.-Bk .8tf. Le

95.60
100.59
99.

87,
4. .
37«
37,
4. .
37«
37,
3V-
4. .
47,
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
5. .
4. .

» All». Im. v. 99 »
Nerw . Hp.- B. v.87 A
Pest . E. V. Sp.- V. Kr.
P. IT.C.B.stf. ;G.S.2»
Sehw. R. II. B. v.78 A
do. unk . b. 1904 *

Ungar . B.-Cr.- I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U. L.C.-3.A.U. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

10 '.70
102. 30
101.80
96.50
96.50

105.
ioo.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
97.70
97.70

100.10
100.75
95.50
95.50
95.70

100.20
100.20
101.50
98.
96.
98.80
99.
94.5)

103.60

99.60
99.60

91.50
101.80
91.90

115.25
101.40
101.30
95.75

100.90
102.40
95.80
96.20
95.30
95.80

104.
93.30
99.30

95.20
96.
91.

100.
95.10

101.30
101.10
95.30
95.40

103.
10J.70
102.70
96.50
97.50

102.10
97.90

101.80
100.90
101.80
95.70
96.20

101.80
103.60
98.30

103.50
98.50
98.30

101.90
97.80
97.80

98.30
104.30

95.

97.80

96.50

2t . Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* . jßrunsw . u.West . IM.
4 -/-* Calif . Pacific I. Mtg.
4 1/»* do. II M. Otr. Gar.
6* . do. III Mtg.
3* . | do.
5*. iCalif . u. Oregon IM.
4* . !Centr . Pacif . I Ref. M.
3V-* do. Mtg.
5. . Chic .Burl.Qn. (J . D. )
6. . » Milw.St. P. (P. D.)
4* . » Rock Isl . u. Pac.

Cinc. u. Spr . I Mtg.
4V-* DenverRio I cous . M.
4*. do.
5* . Houst . u. Texas I M.
6* . ILouisv . uNasbv .UL
3* . | do. U. Mtg.
6f . Mobile u. Ohio I M. 127.50
5* . Newyork ErlellMtg.
47 »* Newy. Erle UI Mtg.
*, (jo. IV »

95.50
105.50
103.80
104.50
96.30

101.80
87.20

109.90

110.80
125.50

4*. North . Pac . Prior . L.
5 ». Oregon u. Calif . I M.
4*. » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . ot Missouri I M.
6* . do. cons. Mtg.
5* . do. Lex. Div. 1 Mtg.
4 1', * Pittsb . Cinc.Ch.St.L.
5* . San .Fr.u.Nrth .P.IM.
6*, South . Pac . S. A. I M.
6* . do. S. B. I Mtg.
6* . do. 1 Mt».
5* . dp. cons. I Mtg.
5* . Stookt .CopperOtr .G.
6* . St. Ls. Frc . M. W.Div.
6*. St. Louis Wioh . u. W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* . West .N.- Y. u. P. IM.
4* . » Gen . M. Bds. u. C.

» ( Inconie - Bds.)
* KApitil uutl Xiiasm (ioll.
t Nar ICi |>ir.ril in (lol i.

104.60
103.90

112.
105.5(1

108.90

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
4‘/,
4. .
47«
47»
47»
47«
5. .
4. .
37»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47-
47-
47»
4. .
47»
47»
47»
47»
4. .
4V,
4. .
4. .
3 7»
47»
47»
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .
4. .
37,

Diverse Obligationen.
Bankf . ind . Untn . A  94.

» Orient. Kisenb. »
Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han . »
do. Kempt (abg .) »
do. StorchSpey . »
do. Wcrger »

ßuderus Eisenw. »
Cemeutf . Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A. U. Sodaf . »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mann !,. »

Dortm . Union »
Esb .-B. Fricf.a. M. »
do. »

Eisenb .-Rent .- Bk. »
do. »

EI. AUg.G.-Ob.8.4 »
do.Sor. 1—111 »

Bk . f. ei. Unt . Zür . »
El . G. f. el U. Berl. »

do. Frankf .a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr . Berl . »
do. Schuokert »
do. Siein .u. U. »
do. Cont . Vürnb . »
do. Werke Berl. »
do. » * »

Kaliw .Aschers !.H.»
Klb . d. Pr . Pf'b.- B. .
Löhnt, . Mühle »
Oestr . Alp. M. i. G. *
Palmg . FrkLa . M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung .Lok . E. B. Kr.
do. Ser. H JL

Ver .D. Oelfabrik »
» Ultr . Fw . Levk . »

99.2!
101.50
95.89

93.30
105.
96.50

99.50
93.70

105.4 >
105.2!
105.75
102.50
110.
99.
94.50

102.30
93.80

103.30

100 .20
100.

67.

9L

96.5t
105.20
35.

100.
95.26

101.50

94.*
86.
95/25
95.

Westd . J . Sp . u. W. »
Zool . (>. F .-kf. a. M. «

105.
99.50

94.

zf . Verz . Loose , in Prot
4. . j Bad . Pr .-Anl . R.
4. . !Bayr . Pr .-Ani. R.
5. . Donau -Reg. ö. fl.
87 » Uoth . Pr . 1. R.
3. . Holl .Kom . v. 1371 fl.
3'/t  Köln - Minden R.
3V» Lüheckv . 1863 li.
3. . Mad . C. 80/86 Fr.
4. . Meiuing . Pr .-Obl. R.
47 » Np .ab .uuab .80G. Le
3V, Oesterr .L. v. 54 ö.fl.
4. . » v.60 ( U. ö.fl.
3. . Oldenburg R.
5. . Russ. v. lad 4a. Kr. R.
5. . " v ..1866a. Kr. Rbl.
2 1/» Rb.-Gr .-St . f.A.-8. fl.
27 » »ex. A-S(A-8.-.-)fl.
3. . Türk .(p.8t .i.Mk.) Fr.
3. . ! de . Uit. de . Fr.

102.20
169.50

134.

154.
128.50
460.

97.10

112.

a.  Ui verz . Loose . Per st . in a
Ansb .-GnzU. fl. 1 61.60

_ Augsburger li. 7 31.20
_ Braunschw . R. 20 129.80
_ Finländisch . R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
_ Genua Le 150 —
__ Mailänder Le 45 46.

do. 10 17.80
Meininger s.fl. 7 30.50

_ Neucliätel Fr. 10 —
Oesterr . v. 64 fl. 100 428.
do. v. 58 ö.fl. 100 383.

— Pappenbeim s.fl 7 33.
_ Ung.Sfcaafcsl.ö.fl. UM 149.90
— Venetianer Le 30 29.50

Geidsorten. Brief. Geld
20 Franken -St. . . 16.27 16.2.)

do. in 7 ». — —
Dollars in Gold . 4.207* 4.187.
Dukaten. 9.66 9.62

do. al mareo 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.46 20.42
Goldaimarc . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Sclieideg .» (2804 —
Hochh . Silber . . . 71.40 69.40
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb . fl. 100 — 84,
Russ . imperiales . — 16.20

Papiergeld.
Am. Bankn . p. D. !
Fr . ßkn . p . Fr. 1001
Oest . pr . Kr . 100 j
Russ . pr , S.-R. 1001

Brief. Geld
4. 13

81.35
85. r
216.
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Lapp Original Bier,b alkoholfreies

rein Malz und Hopfen,
evoliIxcliiiicrUcntl, »* . nnlirlinft )-* und

blntliildeniles

Erfriscliungs- und Stärkungs-Getränk,
l vielfach giriimürt !

Gesunden , Kranken und Kindern
iirztlicli beste in cmpfolilcn*

Blnnpt - Miederln ^ e

Kneipp-Hans, Ulieinstr. 59.
Prospekte u. Analysen gratis u. franco.

1Vied «- rverkiinOr erenclit . 5957

ocoooooooooooooooooog8
o

so
ooooo
8
oo©
ooooo
OOOOOOOOCG©©ooooooooo

Wirthshans

3n krünmM.
Köln,

Ecke Apostel - und Ehrenstraffe.
Altdeutsche

architeetoniich ansgesübrte Original
Kölner Bierkneipe.

Ausschank von prima Kölner Lager-
bicr , rein - obergährig , garantirt ans
reinem Hopsen und Malz , die Perle
van Köln . Belte biirperlidie Küche.
Große Auswahl in Tages - und Abend¬
platten.

I . 8 -:

Oswald Schurig.

Original-ZamoMurcat.
Medicinäl -Wein,

avprobirt und attestirt . sowie ärztlich empfohlen,
vermittelst direeter Dampfer ab Samo ? imporlirt,

Vi Filislyt 75M. Olme Glas.
bei 10 Flaschen und melir 5 ° o Rabatt.

Sonstige Süd - n . Testeriwcine , gleichfalls
direct impartirt , ebenso preiswertb.

Man verlange WeinpreiSliste.

C. t  W. KliMMke. Wiesbaden,
Lebensmittel - u . Weinconsumgeschäst . Telef . 414.
Schwalbacherstr . 49 . gegenüber Kmser - n . Platterstr.

55 Pf.
per Liter , incl . Accise , sehr preiswanher gruter
Tisch wein , in Fässchen von 20 Liter ab . Proben
am Fass gratis . Frobeflaechen a 50 Pf. 3416

E . Brunn , Weinhandlung.
Telephon Ko . 2274,_ Adelheidstrasse 33.

Wein.
Garantirt reiner Rheinwein per Flasche

nSPf . '« ed anplatz 7._

ZiMlUilmhI,
das Feinste aller Blüthen - reip . Eonfeetmeble
lMarke bei 5 Pfd . k 17 Pf.

WeiMMsW. ff- StSr beSflLä 15  -
Wetzenmehl 00. • 13.
Br . Oetker ’« Backpulver ä Päckchen » „
Gemahlener Zucker . . . pr. Pfd . 29 „

Sonstige Backartikcl gleichfalls billigst.

ÜF.W.SikiiitfÄffi
SchivM«ÄrsilG 49,

gegenüber der Emser - und Platterstraffe.

Junge Enten,
gemästet u . z. Zucht,

Knochenschrot " Z ?- mü)r
JOl ' fltVClIC ; bestes Strenmaterial,
stets abzugeben.

Nass . Gcftügelz . « . Mastanstalt.
Näb . Arndtstraße 8 , Part . _

Legehühner,
Jtal . Rasse , 12 Mon . alt , fleißige Leger , gar . leb
Ank . franko . Farbe nach Wunsch . 14 Hübner mit
Hahn Wk . 23 .— sMan .-No . F14284 ) F18

» . Hornik . Oderberg , Schlesien.

Spargel,
täglich frisch von Gonsenheim , bei

Cllir . Binnpp . Sednnplatz 7.

Krebse,
die größten n . besten
der Welt , garantirt
springleb . Ankunft,
5 -Icx - Korb franco
mit 80 Speifekrebien
4 .50 Mk .. 60 Riesen¬
krebse 5.50 Mark,

40 Ungebeuer -Sokokrebse 7 .50 Mk . FI8
■E. Komik . Oderbera (Schlesien ) .

Pstagh' und MsM-Wimlen
in großer Auswahl empfiehlt 5932

Christian Schiebeier,
Langgast « 51 , nächst dem Kranzplatz

A . Reininger , Schachtstr. 25 ,
empfiehlt sich im Anfertigen vo » Herren - und
Knaben -Anzügen , sowie Turnhosen und Jacken.
Neue Musterkarlen liegen zur Ansicht . Daselbst

werden auch Kleider oereinigt und rep.

Große wem-, Cigarren- re.
Versteigerung.

Morgen Mittwoch , den 14 . d . M .,
Vormittags 9 '/g nnd Nachmittags 2 '/? Nhr beginnend, versteigere ich in
meinem Auctionslvkcile

Friedrichftratze 8 Hierselbst
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung:

Ein großer Posten I » Rothwein in Flaschen , sowie
15,000 Cigarren , darunter bessere Qualitäten.

Kerner Strandschuhcrvme , Stiefellack , .Huffett , Schmier¬
und Brennöl für Fahrräder , Fuhbodenwachs und Lederfett.

Endlich ein grofter Posten Strohhüte.
Günstige Gelegenheit für Jedermann , sich zu den Feiertagen für wenig Geld eine

gute Flasche Rothwein zu beschaffen.
Käufer ladet höflichst ein

Wilhelm Raster,
Auktionator und Taxator.

Bnrean : Dohheimerftrasre 57 . _

Sonnenschirme,
eigene Fabrikation , billige feste Preise.

Willi . Henker . Stock - ii . Schirmfabrik,
_6 . Fanlbrnnnenstraße 6.

Lockenwaffer
Sadnlin gicbl jedem
Haare unverwüstliche
Locken - » . Wellenkrause.

Wasser 00 Pf .,
Pomade Saduli»

90 Pf . RNr-k. Hnlin , Krouenparf., Nürnberg.
Hier : l > r . C. ( rat, , Langaasie . F147

Biicsmarkcit, SSÄ ‘t
cammlnngen enivsieblt in großer Answabl

Hei „ ,v « ie . verl . Porkstraße 23 , P.
Verkauf und Tausch . 5733

Fordern Sie uns
mit , sofort Prowect zu senden , wegen Verkauf von
Cigarren an Wirtbe rc. Vergtg. M . 120.— p. Mt .,
außerdem bohe Provision . F96

_ A.  Hieck & ( o . . Hambura.
Herrenkteider . Ansvessern, Bügeln , chem.

Reinigen wird schnell , gut nnd billig besorgt
Lcdanstraste 6 . Vdh . Part.

Tüchtiger Gärtner emps. sich z. Garten¬
arbeit . Bembers . Walkmnblstraße 15.

Krankenwärter suckit Nachtwache, Fahrstuhl
snbreu Dotzbeimersiraße 10 , 1._

Ntttkwoch ist ein gut.
Ttz ' enspreie . Play , 3 . Rang , erste

Reibe , abzugeben . Näb . im Taabl .-Verlaa . Cg
Au den Vorstellungen am 14 . , 15 . und

16 . Mai noch se zwei 1. Pnrqnetplätze h 40 Mk.
abzugeben . Offerten unter I >. MT. 353 an den
Taabl .-Verlaa . _ _

Theater -Billets.
Für die Fesisvicle babe ich Umstände halber

läalich zwei nebeneinanderliegcnde Plätze , erste
Reibe , Mitte , ä 9 Mk . per Stück abzugeben . Näb.
im Taabl .-Perlag . _ Oh

Hübsche Billa
mit 11 W - hnräumen . ganz nahe dem Kur¬
haus und Königl . Theater gelegen, ist für
»5 .000 Mk . bei bei . Anzahlung zu verkaufen.
Off erb . n . .1 . »r an de» Tagbl .-Perlaa.

Auf 1. oder 2 . Hypothek
wünsche ich 220,000 Mk » in beliebige » Be¬
träge » ansznleiben, würde auch

RestkausschiNinge
übernehmen . Offerte bitte unter üb li . so * an
den Taabl .-Verlaa zu richten . _

Aus prima 1. Hyp.
suche ich ca . » 0,000 Mk . per Juli gelieben zu
erhalten . Das Hans befindet sich in bester
Lage Wiesbadens . Baldige Offerten erb.
unter H . K . Ol » an den Tagbl .-Verlag ._

Fricdrichstratze 14 , Hth. 2 St . I., ein gr.
sch, niöbl . Zimmer billig zn vermietben. _

Körnerstraffe 4 , 1 r . , möblirte Zimmer m.
1 nnd 2 Betten auch tageweise zu verinietben.

Lvrlhetmtncnftr . 10 gr. Lagerraum z» vm.
Näb . Kr . Bnrasir . 10 , im Antiqnitätenaeich . 2902

Geräumige gesunde Wohnnng , 6 Zimmer
mit Zubeh . , im Preise v. ca . 1000 — 1100 Mk . p . a.
von stiller Faniilie per 1 . Juli gesucht . Ans-
iübrl . Off . unter V . I, , 338 an d . Tagbl .-Verl.

In einer frequente » Lage Wiesb . ein bübsches
Ladenlokal mit Keller u. ein Zimmer zu mietben
gesucht . Offerten unter ® . V.  SIS au den
Taabl .-Verlaa.

Braves tüchtiges AUcinmädchet , mit
Zeugnissen , das koche» kann , sofort gesucht Dotz-
beimerstraße 8 , Part . _ _

Brave « einfaches Mädchen sofort zu einem
Kinde aeincht Miiblaasse 7 . 2 l._

Laufmädchen sofort gesucht Schirm-
aeschaft ' Kirchaasie 49 . 5916

GeseUstüaflerin.
Suche sur junge Dame von angenehmem

Aeußeren u . beilerem Temperament Stellung als
Gesellschafterin bei einer Dame in Wiesbaden für
tagsüber . Offerten mit Gebaltsangabe unter

14 . 30 » an den Taabl .-Verlaa erbeten.

Feines Mädchen , engl,
nnd srarrz. sprechend , sehr
bewandert in allen Hand¬
arbeiten , wünscht Stellung
als Gesellschafterin oder
Reisebegleiterin.

Reisebnrean Schottenfels.

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittheilung,

daß unser lieber , treuer Gatte , Vater , Großvater,
Schwiegervater , Bruder und Onkel , Herr

Rentner

Muritz Grams,
Montag , den 12 . d . Mts . , um 9 Uhr Vormittags , nach
langem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Grams , geb . Siebet.

Wiesbaden , den 12. Mai 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 14 . d . Mts . ,
41/2  Uhr Nachmittags , vom Trauerhause , Adelheidstr. 61,
aus statt.

Ein Fräulein sucht Beschäftigung
- - im Weißnähen u . Ausbessern . Nah.

Sedanstrabe 13 , Frtsp . l._ ■
Per soi . ein oröentl . sauberer Laufbursche

gei . Molkerei N> » i »»» »»»» »>»» Schwolbacherstt . 29.
Wer ichnell eine Stellung in der Schweiz

oder in Frankreich findeti will , wende fick an die
Aaentnr l »avid in Genf . (Z . M577 ) F140

Sonntag Nachm . t (t im
Knrgarten ein grünes

Portemonnaie mit einer Mckfabrkarte 2 . El . nach
Königsberg i . Pr . verloren worden . Um Rück¬
gabe wird gebeten . Gute Belobnung . Abzugeben
Weißenburgstraße 6 , 2 Tr . rechts.  _

Goldenes Portemonnaie »nt 5 - Mark-
Stuck in Gold verloren . Abzugeben gegen sehr
gute Belobnung Blnmensiratze 7, Patt.

Verloren
Sonntag Nachmittag ein goldener Manschetten»
Knopf von Adelbeidstraße über Kaiser-Friedrich»
Ring bis durch Dotzheim . Wiederbringer erhält
Belobnung Adelbeidstraße 41 , 1 link « .

02 cm kleines rundes N » « -
^ier lor en Väschen zum Anhängen.

Kegen Belohnung abzugeben Villa Olanda,
Grünweg 1. _ -5942

Verloren Sonntag Nachm , in Taunus - oder
Sonnenbergsir . o. elektr . Bahn schwarz . Sammt»
band mit Gürtelschloß (Blumenmuster). Gegen
Bel , abzugeben TaunnSstraße 38 , 1.

Entlausen
ein weißer Fox -Terrier mit gelb gezeichnetem
Kopf nnd flelbem Halsband . Abzugeben gegen
Belobnung Martinsiraße 6.

Danbsaßuns»
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei dem mich betroffenen
schweren Verluste , besonders Herrn
Pfarrer Misch für seine trostreichen
Worte am Grabe sagt aufrichtigen
Dank

Küthchen Roth.
geb . Kandlrr.

Mirsbadrn , 12 . Mai 1902.

Familien -Mchrichten
m ■ Von Verlobungen , Heirathen , Ge¬
burten und Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
mache » , sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehe»

dadurch nicht.

AnodenWiesbadenerTioilkiandsregifter»
Geboren . 4 . Mai : dem Gärtnergehiilfen Adolf

Reinmann e. S ., Heinrich Georg Adolf . 6 . Mai:
dem Fuhrmann Heinrich Schlüter e. T ., Elisa¬
beth . 7 . Mai : dem Sergeant Wilhelm Völker
e. S . , Hermann Willi Otto . 8 . Mai : dem Bier-
branergebülfcn Alois Winter e. S ., Alois.
9 . Mai : dem Schreinergehülfen August TrcmuS
e. S ., August.

Aufgeboten . Blanrergebülfe Michael Schiller zu
Schierstein mit Maria Anna Brahm daselbst.
Zimmermann Isidor Schiller zu Schierstein mit
Foiepbine Juliane Horne das . Landbriefträger
Peter Illerich zn Oberbiel mit Theresia Geisbüsch
zu Mähen . Landwirtb Eugene Odier zu Admont
mit Elisabeth Ruth Muska Genoveva Müller zu
Genf . Herrnschneidergehulfe Wenzel Kral hier
mit Luise Rink hier.

Gestorben . 10 . Mai : Korbmachergehülfe Heinrich
Vambrh , 32 I . 11 . Mai : Barmherzige Schwester
Fides Heffels , 59 I . ; Direetor der Hamburg-
Amerika - Linie Ludolpb Meyer aus Hamburg.
53 I . : Krankenpflegerin Anna Braun , 47 I.
12 . Mai : Rentner Moritz Grams , 61 I.

Au» anvwärtigen Zettnngen und nach
direkten ZMittheUungen.

Geboren . Ein Sohn : Herrn De . Richard Rösel,
Frankfurt a . M . Herr » Telegraphen -Inspeetor
Alfred Hagemann , Erfurt . Herrn Landrath
Karl Freiherr v. Hammerstein - Germold . Zeven,
Reg .-Bez . Stade . Herrn Kammerherr Alpbon»
von Boddien , Meiningen . Herrn Leutnant Georg
v. Götz . Stendal . Herrn Oberleutnant Alexander
von Derschau , Neu -Ruppin . Herrn Leutnant
Wilbelm von Both , Parchim . Herrn Paul
Spiitka , Heiligenbeil . — Eine Tochter : Herrn
Hauptmann v . Schmid , Kiel . Herrn Ober¬
förster Helm , Kladow N .-M . Herrn Pro¬
fessor Lic . Dk. Schulze , Breslau . Herrn Staatr-
minister a . D . Karl Misitscheck von Wischkau,
Dresden . Herrn Stabsarzt im Fußartillerie-
Rcgt . von Hindersi » I) r . Buchbinder , Pillau.
Herrn Forst -Assessor Kunz , Eggest ». Herrn
BezirkS - Steuersecrelär AnerSwald , Leipzig.

Verlobt . Frünl . Erna von Zilostrowsky -Skalka
mit Herrn Oberleutnant Viktor von Groeling,
Rankan — Schweidnitz . Fränl . Margarete Koch
mit Herrn Kgl . Landrath Or . zur . Karl Krum»
wacher , Magdeburg -Werder — Soldin N .- M.

Verehelicht . Herr Rittergutsbesitzer Reinhold Klose
mit Fränl . Helene Grnttner , Breslau.

Gestorben . Herr Betriebsdirector der Großberzogl.
Meckleubg . Fr . Fr .-Eiienbahn Otto Albrecht,
Schwerin . Herr SanstätSrath Or . Florian Beely,
Berlin . Frau Major Emilie Gabriel , geb . Hauer,
Breslau . Herr Oberstleutnant James v . Hanff-
stengel , Homburg . Herr Lehrer Franz Bernhard
Jahn , Leipzig . 5zerr Gcoßherzogl . Commerzien-
rath Wilhelm Preetorius son ., Mainz . .Herr
Hauptmann d . Res . Peter Brand , Remscheid.
Herr Kgl . RegiernngS - und Banrath z. D.
Theodor Sauer , Gonsenheim b. Plainz . Herr
Gymnasiallehrer a . D . Theodor Baldur , Königs¬
berg , Pr . Herr lllittergutsbesitzer Scott -Weisels-
höfen , Wesselshöfen . Herr Oberlehrer Johann
Wilhelm Helbig , Leipzig . Herr Lehrer Otto
Reichert , Leipzig.
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kann Jeder ĝewinnen . der ein Loos zu der bereits am 35b. Hai er . unwiderrufl. stattfindenden Ziehung der ■Aiiniffsborijor
Pferdelwtterie kauft . Es kommen » compl . ties | innnte Equi | iagen , **  ostpr . lauu «. u . « ebraurhsiiferde
und 2442 ' massive Silberge winne zur Yerloosung. Looso h 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliste oO Pi. extra,

Kantatr. 2, sowie hier d. H. Ĉ arl <-awsel « IWorit » Cassel » F . de Fftllois « J . Sta «»rn.
Eine4-späiinige Epitagc für1Mk.
empf. die GenornlagontnrKiew Wolt < Königsberg i. Pr.

C.F.W.Schwanke,««mimpri,
Wiesbaden . Telefon 414,

Schwalbaclierstr . 40,
gegenüber der Emsev* und Platterstrasse.
Von einer jüngst vermittelst OnnipTer

i .Ceres “ etc. eingetroffenen grösseren Parthie
Süd - und Dessertweine

empfehle als ganz besonders preiswerth:
Priorato . höchst kräftig ', Fl . Mk . 0,75
Tarragoia Portwein . . , , „ 0,85
Alter Portwein . „ „ 1,20
Sherry . 1,25
Iflalaga . . „ „1,25
Itiadeira . „ „ 1,30
Very old Port . Qualität | -t 1A

extra, Natuxreinheit garant., yi . Mk. I /»II
einzig in seiner Art, J

Preise pro Flasche ohne tilas , bei
Wehralinahine 1 » % Rabatt.

ir
vorzügliche Qualität,

per Liter Mk. 1.50.
Superior . . per Liter Mk. 2.—
Feine Auslese . „ „ , 2.50

Sherry,
Golden u. Pale,

per Liter Mk. 1.50.
Very old .
Amontillado

per Liter Mk. 2-
3.-

Madeira,
vorzügliche Qualität,

per Liter Mk. 1.50.
Sancto Antonio 1888p.Liter Mk.2.—
Campanario 1881 „ „ „ 3.—

Bei Abnahme
von nur 5 Liter.

Bei der einzelnen Flasche gleiche
Preise wie per Liter.

Emil leugebaner,
Specialgeschäft für in - und

ausländische Weine.
Schwaibacherstrasse 22.

Telephon 411. 4539

Sütl wes sie.
Ton direeiem Import nnd eigner Abfüllung

empfehle als sehr billig nnd preiswürdig: 5367
Samos Muscat . Fl. Mk. 0.80
Tarragona, Portwein . . . „ „ 1.—

(Priorate).
Portwein, alter . . . . . . „ „ 1 .30

(roth oder weise).
Sherry Gold . . . . . . „ 1 .50
Malaga, alter . . . ,1 .45
Madeira old . „ , 1.70
Marsala . „ „ 1.30
Vermouth di Torino, kein

Verschnitt, sondern Original
von Franc. Cinsano& Co. . „ „ 1.35

F.A.Pienstbaeli,
Germmia-Bsüpulver

pitbt das wohlschmeckendste, befötnmlidiftc
Gebäck. Leichtes!«Anwendung, ein Mißlingen völlig
ausschließend. Packet 10 Pf ., 6 P . 50 Pf . Erprobte
Recepte gratis. 1785
GerMUll-DrsM uouC. Verhehl.
_ Rlieiustraße 55._

fSltdPddf t. fr. ». Gonsenheim,
GpUrGet , Sedanvlatz 7.

llalltzr 's Spar -Gaskocher.
zum Moclien

bringen,

Man kann
mit 1 Flamme 2 Geschirre
„2 „ 4 „
„ 3 „ 6 „

daher äusserst sparsam im fSebraucli.
Unstreitig bester und billigster Gas¬

kocher der Jetztzeit . 4970
Frau ® Flossner , Wellritzstr. 6.

Besten Sclintz vor Erkältung

H. Heinzeimann, Reutlingen.

Gesündeste, Praktischste,
Im Gebrauch Billigste. Kein
Eingehen od. Verfilzen. Kein
Hautreiz . Stets durchlässig
und seidenweich, hei grösster
Haltbarkeit . — Man verlange
die allein achte Waare
aus der einzig conces-
sionirten Fabrik:

Preislisten mit Prospect gratis und franco.
In Wiesbaden zu haben bei:

Ij. Scliwenck . Mühlgasse 9, L>. Hess . Webergasse 18,
Franz Schirg , Webergasse 1, Nassauer Hof.

Wer KUmeOrOn Ijat,
Wer gelde oder braune HM Hai,
Wer verbrauaien oder Adligen Teint Hai.
Wer Jugend und SlHönHeii liebt,

gebrauche

MMDen-Mm °*« « peiibwheii-Mch.
Npr acht zu haben in der Parr .-Handlnna vonw . ünlzbacli . Bärenstraße 4.

5460

hthltAtftitf 'Nit Nomanen in deutscher,
vüllvmjvl französischeru. engl. Sprache.

W * Stets Neuheiten ! - Mz
Günstige Lesebedingimgen. Mäßige Tagegebühren.
IÜU88. Central-Bnclihandlnng, Ges. m. b. II.,
vormals Lützenkirchen &Bröcking,

Wiesbaden, Bärenstraße 4. 2733
Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
hei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr . ü. M.). 4992

Gote Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Knlmbaeber Biere.
Restauration zu jeder Tageszeit . Der Besitzer : W . Hammer.

SelWverserltzle AseKchr,
ZlllteiliiüMOr,Äsche«.

ave Reparaturen an Reiseartikeln re. billigst.
Sattlerei F. Kammert,

geqr. 1370.
Bitte zu beachten: MNr ff̂cke Gold - « nd

Metzqergaffe. 5347

Do. Kiahlspüne
Va. Parquew
Pa. da.

. Sämmtl . Putz -Artikel billigst. 5604

Drogerie Alexf,
Michelsberg9. Telephon 682.

per Backet 25 und
50 Pf.

Da. UarquewaA IV 1 m
anSgewoaen per
Pid . 70 Pf.

fi nelpp -Brod
(Koggen- u. Weizen-Schrotbrod),

ausserordentlich nahrhaft — leicht
verdaulich . 5366

Kneipp-Hans. 59 Rheinstrassc 59.

Häuser und Villen
werden gut und billig gereinigt unter Anwendung
sghrbarer Schiebleiterv. d. 4779

Wiesbadeirer Glas - und
Häuser-Reinigungs -Institut,

Th . Hornstadt . Wellritzstraße 21.

KameUchen-Ii«a«S,
sowie Garnituren

in allen Bezüge» in größter AuSwabl zu
billigsten Preisen bei 3671

Jean Meinecke,
Schwalbacherstr. 32, Ecke der Wellritzstrgße.

Mainzer Dampffärberei
und Chemische Wäscherei.

Gin Anzug zu waschen Mk. 2.86,
Gin Kleid schwarz färben v. Mk. 2 an,
Ein Kleid zu reinigen Mk. 2.8V.

Aunabniestelle:
Anna Krämer«

Modistin»
Ecke Luisenstraße und Kirchgaffe 17.

Man prüfe und vergleiche.
Kennern und Liebhabern von

empfehle ich ganz besonders gut ge¬
pflegte , angenehm mundende und
durch ihre Freiswiird igkeit be¬
sonders hervorragende Sorten , die in
Originalausstattung, Kapsel. Korke und Etiketts
der Firma Vicomte de Pias , Bordeauz,
zum Verkauf gelangen.

Cdtes Castillon .
St. Christoly . .
ChAt. le Prieure .
Blaye Artisans .
Bas Medoc . . .
Chat. Brondeau .
ChAt. Tonrenne .
ChAt. St. Laurent
St. Estephe . .
Pontet Canet . .

Fl . Mk. —.80

. , " 7 '! °
” l  1 -10
„ - 1.20
- - 1.30
- * 1-40
- , 1.50
, , 1'60
" "
" - ^ 0- - 1.90

I I 225
" - | 50- - £>■

St. Emilion . . . . »
Chät. Pomys . . . „
ChAt. Margaux . . „
St. Juiien . . . . „
ChAt. Lafite . . . „
ChAt. Latour . . . *

bei 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Oxhofte erheblicne

Preisreduction. Auf Wunsch auch Versandt ab
Lager Bordeaux. 5732
General - Repräsentant und Lager

für Deutschland
der Firma Vicomte de I*las in Bordeaux

Wilh . Heini *. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse,

Bezirks-Telephon No. 216.

Parthiewaarenhaus Frank,
American Dry-goods-store,

Schwalbacherstrasse 15, Ecke Friedrichstrasse.
E. gr. Posten Kdr.-Kleid. v. 1 Mk. an,

Schürz, v. 25 Pf., D.-Haus- u. Trägerseh. in gr,
Ausw.. Spitzenkrag. v. 1.25.

Spitzeneinsatz von 9 Pf. an u. s. w. .
Bill. Quelle f. Futtersachen.

Nassovia-
Gesiindlieitsbmden
für Hamen (Marke ges. geschützt).

Anerkannt bestes Fabrikat!
Besitzen die höchste Aufsaugungs¬

fähigkeit, sind beim Tragen von an¬
genehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet ä 1 Btzd . 3Mk. 1 — ,
„ ä V» ,» « O Ff.

Befestignngsgiirtel in allen
Preislagen. 4337

dhr . Tauber,
Artikel zur Krankenpflege,

Kirehgasse 6. Telephon 717.

Holzpfeifen
in großer Auswahl enipfieblt 5204

<n. M . Rösch,
46. Webergaffe 46.

Ave Gartenarbeit des. Tbeis, Friedriwür.45.

Confections-Haus Gebrüder Dörner,
4 Manritiusftratze 4.

Wiesbadens größtes Speeialgeschäft für fertige

Herren- und Unaben-Garderoben.
Präuiiirt mit den höchsten Auszeichnungen , Ehrenpreise u. goldene Medaillen.

Anfertigung«ach Matz.
Akademisch gebildete Zuschneider.

Garantie sür guten Sitz.
Erstelassige Arbeitskräfte.

4593

Telephon 871.
Lieferanten des Wiesbadener Beamten -Bereins.

In vorzüglicher Verarbeitung
empfehlen:

Straßen-Anzüge.
Gesellschafts-Anzüge.
.Hochzeits-Anzüge.
ztzrühiabrs-Paletots.
Havelocks.
Gummi-Mäntel.

Sport-, Jagd - nnd Livree-
Bekleidung.

Niederlage und Alleinverkauf der
berübmtei:

Loden-Bersandthäuser
Fritz achuitze . Hoflieferant,

München,
und

Rudolph Banr , Innsbruck
in Throl.

Slrbeiter-Kleider
für alle Geschäftszweige.
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